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Die Vorbereitung
eines AReichswohnungsgeſetes.

Der Reichstag hat in ſeiner erſten Sitzung
nach den Ferien einen Beſchluß von großer ſozialer
Bedeutung gefaßt und zwar, wie wir mitgetheilt
haben, aus Anlaß einer Petition, welche den Erlaß
eines Reichswohnungsgeſetzes beantragte.
Die Commiſſton hatte bekanntlich den Antrag geſtellt,
die Petition wegen mangelnder Competeng des
Reiches zurückzuweiſen. Der Reichstag iſt nicht der
Meinung geweſen, daß ein ſo überaus wichtiger, ſo
lange ſchon in den weiteſten Kreiſen als eine ernſt
wichtige ſoziale Angelegenheit betrachteter Gegenſtand
durch eine kalte Jncompetenzerklärung gewiſſermaßen
abgeſchoben werden dürfe. Zu einer materiellen Be
ſchlußfaſſung lag aber kein brauchbares Material vor.
Es wurde auch von dem Abg. Schrader mit Recht
ausgeſprochen, daß von Vereinen und Privaten für
eine Geſetzgebung verwendbare Unterlagen bis
her nicht beſchaſft ſeien, auch ſchwerlich beſchafft
werden könnten. Deshalb bleibe, zumal die Re
gierungen ſeither in dieſer Richtung keine Vorlagen
in Ausſicht geſtellt hätten, nichts übrig, als daß der
Reichstag ſelbſt die Anregung zum offiziellen Studium
der Wohnungsfrage und zur Beſchaffung von Unter
lagen für eine Geſetzgebung gebe. Er beantragte
deshalb, unterſtützt von der freiſtnnigen Vereinigung,
den Reichskanzler um Einſetzung einer Commiſſton
zu erſuchen, der auch Reichstagsmitglieder anzugehören
hätten, um die Wohnungsfrage nach allen Seiten zu
prüfen und zu erwägen, ob Und wie die Neichsgeſetz
gebung an derſelben thätig werden könne. Dieſer An
trag iſt angenommen. Eine Erklärung Seitens der Re
gierung konnte in der Sizung nicht abgegeben
werden, zumal der Staatsſecretär des Neichsamts
des Innern nicht anweſend war. Aber es iſt nicht
anzunehmen, daß nicht bald eine zuſtimmende und
Vorſchläge über die Zuſammenſetzung und Thätigkeit
der Commiſſton enthaltende Erklärungerfolge. Denn
es iſt in hohem Grade wünſchenswerth, daß eine ſo
wichtige Frage, wie die Wohnungsſrage, und die
Stellung des Reiches zu derſelben nicht nur, wie
visher, gelegentlich und ohne eigentliches Ziel von
deſſen Organen behandelt wird. So viele berechtigte,
aber auch ſo viele über das Ziel hinausſchießende
Vorſchläge liegen vor, ſo kräftig und ſo wiederholt
werden bald in dieſer, bald in jener Richtung im
Intereſſe der Verbeſſerung der Wohnungen Anträge
an die Regierung geſtellt und ſo wenig iſt wirklich
gekeiſtet, ſo viel Noth liegt vor, daß durch eine
gründliche amtliche Erörterung endlich einmal eine
brauchbare Grundlage für die
der Sache geſchaffen werden muß
nur den vo eichstag b
Commiſſton würde ſelbſtverſtän
haben müſſen, durch Vernehmung
Arbeitgebern und Arbeitnehmern- Staats und
Communalbegmten, von und Perſonen,
welche auf dem Gebiete der Wohnungsfrage beſonders
unterrichtet oder thätig ſind, durch Augenſchein und
durch Siudium geſehgeberſchen oder literariſchen
Malerials ſich zu unterrichten, ſei es durch Ver

im Plenum oder durch einzelne ihrer
Mitglieder. Aufgabe aller derjenigen, welche ſich für
die Wohnungsfrage intereſſtren, iſt es jetzt, Alles
worzubereiten, Um die Commiſſton möglichſt gut zu
unterrichten und ihr Vorſchläge zur Abhülſe vorzu

und dazu giebt es
ſſenen Weg. Die

lich die Berechtigung
von betheiligten

Vereinen

Krieg.
An Hoſttiven Nachrichten liegt auch heute außer
z 9 nelhrer Tr 5e mehrere Dage alten Mittheilungen wenig

Neues vor. Am bemerkenswertheſten iſt die Nach
richt aus Hurban, daß der oberſte Befehlshaber

Der ſüdafrikaniſche

der Buren um Ladyſmith, General Joubert, am
n re Woche bei dem großen Angriff
er Buren auf adyſmith gefallen ſei. Vorläufig

veitere Behandlung

hierüber nur folgende Londoner Reuter

Sonnabend den 18. November.

Meldungen vor: Eine Depeſche des „Reuterſchen
Bureaus aus Durban vom Sonntag, den 12. d.,
Nachmittag meldet, daß dort das Gerücht vom Tode
des Generals Joubert umlaufe. Nach einer weiteren
Depeſche aus Durban vom Abend deſſelben Tages
beſagt ein Telegramm des „Times of Natal“ aus
Lourenzo Marques, General Joubert ſei am
Donnerstag den 9. November in der Schlacht
gefallen.

Eine Beſtätigung der Nachricht vom Tode des
Generals Jouber, liegt bisher nirgends, auch in
London nicht, vor. General Joubert war ein ein
facher Bauersſohn, der wegen ſeiner Waffenthaten in
den verſchiedenen Dreks, weil unter ihm nur ſelten
Pardon gegeben wurde, von ſeinen Landsleuten der
„Sümmeée Piet“ (der arge Peter) genannt wurde.

Die jüngſte Meldung iſt eine Nachricht des
„Reuterſchen Buregus“ aus Eſtcourt vom letzten
Montag. Danach iſt das Weſtyorkſhire Bataillon in
Eſtcourt angekommen. Die Beſchießung von Lady
ſmith dauert fort; Montag früh wurde ein ſtarkes
Geſchützfeuer gehört. Ein Panzerzug befindet ſich gegen
wärtig auf einer Recognoscirung in der Richtung auf
Eolenſo.

Die britiſchen Streitkräfte in Süd
afrika, die in ihrer Geſammtheit amtlich als
„South Africa Field Force“ bezeichnet werden, unter
dem Oberbefehl des Generals Sir RNedvers Buller
ſtehen, werden nach einer Schilderung der „Köln.
Ztg.“ Ende November in Südafrika vollzählig ver
ſammelt ſein, abgeſehen von einer Diviſton, deren
Aufſtellung jetzt erſt befohlen worden iſt und die vor
Mitte Dezember nicht an ihrem Beſtimmungsorte ein
treffen kann ſie bleibt deshalb hier außer Betracht,
zumal ihre Zuſammenſetzung noch nicht genau feſt
ſteht. Die „South Africa Field Force“ iſt nach den
Etatszählen ſtark 68 000 Köpfe mit 174 Geſchützen,
außerdem zählt ſie 14 000 Pferde und 15 000 Maul
thiere. Die Freiwilligen der Kapcolonie und von
Natal, die ebenfalls zum Beſtand derſelben gehören,
ſind hierbei nicht mitberechnet. Sie beziffern ſich auf
ungefähr 9000 Mann mit 27 Feldgeſchützen. Aller
dings umfaßt die Zahl von 68000 Köpfen der
regukären Armee nicht lauter Streitbare, aber immer
hin zählt nach den Etatsziffern die „South Africa
Field Force“ ausſchließlich der Freiwilligen
einſchließlich der aus Matroſen und Seeſoldaten ge
bildeten „Natal-Brigade in 48 Infanterie
Bataillonen, 48 Schwadronen, 28 Feldbatterien, 2
Batgillonen berittener Jnfanterie, 7 Compagnien
Feldpioniere ſowie den nicht in feſten Verbänden ge
gliederten Matroſen und Seeſoldaten im ganzen in
runden Zahlen 44000 Mann Jnfanterie, 6000
Reiter, 1500 Mann berittene Jnfanterie, 4600 Feld
artilleriſten, 1400 Pioniere, 1000 Marineſoldaten.
Solche Druppenſtärke hatte weder die Armee Welling
tons bei Waterlo o wo nur 30000 Engländer
fochten noch diejenige der Engländer in dem
Krimkriege aufzuweiſen. Man ſieht, England macht
für ſeine Verhältniſſe ganz außergewöhnliche mili
täriſche Anſtrengungen in dem Kampfe um die Vor
herrſchaft in Südafrika. Der Vollſtändigkeit halber
müſſen allerdings bei vorſtehender Aufzeichnung noch
die bisherigen Verluſte der Engländer in Abzug ge
bracht werden. Dieſelben ſtellen ſich auf ungefähr
3600 Mann Jnfanterie, 1 Schwadron und 1 Feld
batterie, welche beide letzteren während der Kämpfe
bei DundeeLadyſmith verloren gegangen ſind. Ob
nicht am Ende auch noch die ganze bei Ladyſmith
eingeſchloſſene engliſche Druppenmacht in Abzug ge
bracht werden muß, läßt ſich vorläufig nicht über
ſehen.

Um die jüngſt mobiliſirte fünfte Divi
ſion nach Südafrika zu ſchaffen, ſind nach der
„Dimes“ Hier erſtklaſſige Kaplinien- Dam
pfer gechartert worden.

Aus Kimberley berichtet ein Telegramm des „Daily
Mail vom 10. d. Mis., daß auch an dieſen Tage
das Bombardement der Stadt durch die Buren fort
dauerte, ohne Schaden anzurichten.

1899.

Ueber eine mißglückte Panzerzugerpe-
dition von Buluwayo her zum Entſatz von
Mafeking meldet „Reuters Bureau“ aus Buluwayo
vom 3. Nov. Ein gepanzerter Zug ging bis Mochudie
vor, woſelbſt er den Brückenübergang beſchädigt fand.
Kundſchafter der Baſuto Polizei berichten, eine Ab
theilung Buren hatte geraubt und geplündert, die
Telegraphendrähte abgeſchnitten und wäre nach
Sekwani gegangen, um ſich Wagen zur Fortſchaffnng
der Beute zu verſchaffen. Mochudie liegt an der
Bahn BuluwayoMafeking etwa 150 Kilometer
nördlich von Mafeking.

An der Nordgrenze von Transvaal in
Rhodeſia haben Anfangs November Zuſammenſtöße
zwiſchen Buren und Engländern ſtattgefunden, bei
denen die Engländer recht ſchlecht abgeſchnitten zu
haben ſcheinen. Das geht aus dem Reuter Telegramm
aus Fort Tuli vom 3. November hervor: Danach
hat Kapitän Given gemeldet, daß ein außergewöhnliches
lebhaftes Treiben im Lager der Buren herrſche. Der
Delephondraht ſei am 2. d. M. abgeſchnitten worden.
Ein Recognoscirungstrupp habe in großer Entfernung
heftiges Schießen gehört und ſei in das Lager des
Oberſt Spreckley zurückgekehrt, welches am Mittwoch
von dem vorrückenden Feinde heftig beſchoſſen wurde

alle Pferde und Maulthiere ſeien davon
gelaufen, es wäre aber Niemand verwundet worden.
Die Streitkraft der Buren ſei auf 400 geſchätzt
worden. Eine andere Abtheilung Engländer ſei
von den Buren umzingelt worden, ſei jedoch nach
erbittertem Kampfe nach Tuli zurückgekehrt, ein
Offizier und fünf Mann würden vermißt. Vom 9.
November berichtet die „Dimes“ aus Buluwayo über
einen neuen Zuſammenſtoß an dem die Grenze
zwiſchen Rhodeſta und Transvaal bildenden Krokodil
fluß: Die Buren haben den Häuptling Khama bei
Selikakop auf der engliſchen Seite des Krokodilfluſſes
angegriffen, ſind aber zurückgeworfen worden. Khama
ſteht feſt zu den Engländern.

Politiſche Ueberſicht,
OeſterreichUngarn. Unter dem Vorſitz des

Kaiſers von Oeſterreich wurde am Mittwoch
in Peſt in gemeinſamer Miniſterconferenz der
gemeinſame Voranſchlag definitiv feſtgeſtellt und der
30. November als der Tag der Eröffnung der Dele
gationen beſtimmt.

Frankreich. Jn dem Pariſer Complott
prozeß lehnte der Staatsgerichtshof am Mittwoch
die Anträge des Anwalts Caire, nach welchen die
jenigen Senatoren, welche Freimaurer ſind, als
Richter zurückgewieſen werden ſollen, ab. Guerin

verlangte darauf, daß die Beweisſtücke, wie Werkzeuge
Waffen u. ſ. w. dem Gerichtshof vorgelegt werden.
Ueber dieſe Anträge wird der Gerichtshof erſt am
Donnerstag Beſchluß faſſen.

Jtalien. Jn der italieniſchen Deputirten
wurde am Mittwoch der Abgeordnete Colombo als
Regierungscandidat mit 198 gegen 179 Stimmen,
welche für den Candidaten der Oppoſition Biancheri
abgegeben wurden, zum Kammerpräſidenten
gewählt. Die miniſteriellen Candidaten Palberti und
Gianturco wurden zu Vizepräſidenten gewählt.

Spaniten. Jn Spanien ſpitzt ſich die Lage
weiter zu. Nach den letzten aus Barcelona ein
getroffenen Meldungen hat ſich die Lage dort ver
ſchlimmert. Die Steuerpflichtigen weigern ſich, die
Steuern zu zahlen. Die Läden ſind wiederum ge
ſchloſſen. Jm ſpaniſchen Senat brachte Graf
Almnas am Mittwoch eine Interpellation ein,e
welche die Regierung beſchuldigt, die ſeparatiſtiſche
Bewegung ermuthigt zu haben und beſonders gegen
den bisherigen Juſtizminiſter Duran Vorwürfe erhebt
Miniſterpräſtdent Silvela nahm ſeinen Collegen
DHuran in Schutz. Ein Antrag Almenas, welcher die
Haltung der Regierung tadelt, wurde mit 99 gegen
eine Stimme unter Stimmenthaltung der Liberalen
abgelehnt.

Aegypten. Jm Sudan hält der Khalif ange



ſichts der bedrängten Lage der Engländer in Süd
afrika die Zeit zur Offenſive für gekommen. Der
Sirdar Kitchener hatte ſich einige Zeit ans dem
Sudan nach Kairo begeben, aber auf die Nachricht,
daß der Khalif, der jüngſt nach Kordofan gezogen

war, in der Nähe von Duem am Weißen Nil,
130 Meilen ſüdlich von Khartum ſtehe, begab ſich
der Sirdar, der Oberſtkommandirende der engliſchen
Truppen im Sudan, am Dienſtag Abend aus Kairo
nach Khärtum. Vom Mittwoch wird der „Times“
über das Vorrücken des Khalifen berichtet Der Khalif
rückt den Weißen Nil herab vor und hat die Jnſel
Abbah, 150 engliſche Meilen ſüdlich von Khartum,
erreicht. Die aus der Ogaſe Siwa eingegangenen
Nachrichten beſtätigen, daß der Häuptling Senuſſi
ſeine Hauptſtatd Kufrg im Gebiet von Tripolis ver
laſſen und ſich mit ſeinen Anhängern nach dem weſt
lichen Sudan begeben hat.

Oſtaſtenn. Nach dem Vorgehen anderer Stagten
hat bekanntlich auch Frankreich im Süden von
China gegenüber der Jnſel Hainan einen Diſtrikt

Kwangtſchauwan von den Chineſen gepachtet.
Eine Grenzcommiſſton iſt gegenwärtig dort beſchäftigt
das Pachtgebiet abzugrenzen, wobei es an Zuſammen
ſtößen mit den Eingeborenen nicht fehlte. Bei einem

ſolchen Conflikt mit den Eingeborenen wurden dieſer
Tage, wie Admiral Courrejolles aus Kwangtauſchan
näch Paris telegraphirt, zwei franzöſiſche
Offiziere von den Ehineſen ermordet. Der
Admiral nahm den Präfecten von Hainan gefangen
und bemächtigte ſich eines chineſtſchen Kanonenboots.

Der franzöſtſche Geſandte in Peking erhielt den Be
fehl, vom Tſungliyamen Rechenſchaft und Beſtrafung
der Schuldigen zu verlangen. Jn Paris tröſtet
man ſich damit, daß die Ermordung der zwei
franzöſiſchen Offiziere in Kwangtſchauwan als ver
einzelter Fall angeſehen wird. Admiral Courrejolles
hat ſich der benachbarten Dorfſchaften bemächtigt.
Die Verhandlungen betreffend die Abgrenzung der
franzöſtſchen Conzeſſton werden fortgeſetzt. Die
Nachrichten von ruſſiſchejapaniſchen Con
flikten wegen Koreg werden von dem früheren
ruſſtſchen Geſchäftsträger in Korea, Pawloff, als völlig
unbegründet bezeichnet. Rußland und Japan hätten
in aller Form zwei Verträge abgeſchloſſen, durch welche
die Unabhängigkeit Koreas aufrecht erhalten werde.
Dieſe Verträge ſeien in Tokio und in St. Peters
burg abgeſchloſſen worden. Es ſei ſomit klar, daß
die Gerüchte von Streitigkeiten wegen der Souveränität
über das koreaniſche Gebiet nur bewieſen, daß man

von der Exiſtenz der beiden Verträge keine Kennt
niß habe.

Deutſchland.
Berlin 17. Nov. Der Kaiſer hörte geſtern

Morgen von 9 Uhr ab die Vorträge des Kriegs
miniſters Generals der Infanterie von Goßler und
des Chefs des Militärcabinets, Generals der Jn
fanterie v Hahnke. Um 1 Uhr hatten diejenigen
Offiziere, welche den Prinzen Albrecht von Preußen
nach Spanien begleitet hatten und welche Mittwoch
Abend von dort zurückgekehrt ſind, die Ehre des Em
pfanges. Danach nahin der Kaiſer die Meldung
des zur deutſchen Botſchaft in Rom kommandirten
Flügeladjutanten Majors von Chelius vor ſeiner
Abreiſe auf ſeinen Poſten entgegen. Die Ein
ſchiffung des Kaiſerpaares und ſeines Gefolges wird
am. Abend des 18. d. in Brunsbüttel ſtattfinden,
von wo die „Hohenzollern“ am nächſten Morgen in
See gehen wird.

Gu dem Beſuch des Kaiſers in Eng
land) erklärt der „Standard“: Der geplante Beſuch
beim Herzog von Devonſhire ſei wie der bei Lord

Lonsdale abgeſagt worden, und zwar mit der Motivirung,
der Kaiſer müſſe wegen dringender Geſchäfte in der Heimah
ſeinen Beſuch in England abkürzen. Das Kaiſerpaar wird
auch auf der Rückreiſe London nicht berühren, ſondern
begiebt ſich von Sandringham direkt nach Ports
mouth und von dort an Bord der „Hohenzollern“
zurück nach Kiel.

Mit dem Herzogthum Sagan) iſt nach
der „Schleſ. Ztg.“ durch einen vom Kaiſer ertheilten
Lehnsbrief der 1832 geborene älteſte Sohn des ver
ſtorbenen Herzogs zu Sagan, Prinz Boſon, be
lehnt worden. Derſelbe führt den Titel eines
Herzogs zu Sagan und lebt zu Paris. Wegen ſeiner
Erkrankung bleibt Graf Kanitz zunächſt der Lehns
vormund. Für die Allodialverwaltung iſt dem Herzog
ein Vertreter in Frankreich beſtellt.

(An die Reiſe des Botſchafters Grafen
Eulenburg) nach Süddeutſchland haben ſich be
kanntlich mancherlei Gerüchte geknüpft. Um dieſe zu
widerlegen, übernimmt die Nordd. Allg. Ztg.“ an
fftziöſer Stelle eine Mittheilung der „Poſt“, daß
Graf Enleuburg ſeine Reiſe nach Neuſtrelitz, Baden
Baden und München lediglich aus perſönlichen Grün

Den unternommen hat.
(Jm „Reichsanzeiger“) werden die Be

kanntmachungen, betreffend die Entwerthung und Ver

nichtung der Marken bei der Jnvalidenver

ſicherung, vom 9. Nov. 1899, und die Bekannt
machung, betreffend die Einrichtung der Quittungs-
karten für die Jnvalidenverſicherüng, vom 10. Nov.
1899, veröffentlicht
S Ein Sozialdemokrat über dieſozial
demokratiſchen Jrrlehren.) David,
der Hauptvertheidiger Bernſteins auf dem hannoverſchen
Parteitag übt in den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“
eine vernichtende Kritik an den Hauptforderungen der
Sozialdemokraten. Dr. David erklärt, auf dem
Parteitag in Hannover ſei das Elend der Ver
elendungstheorie ſo offenſichtlich geworden, daß
niemand mehr an dieſes „Mätzchen“ geglaubt haben
wollte. Auch hinſichtlich der Krifentheorie habe
ſich herausgeſtellt, daß ſie ſelbſt einer Kriſis verfallen
ſei, auch die Zuſammenbruchslehre ſei aufs
ſchwerſtecompromittirtworden, und derergötzliche
Klabdderadatſch des Kladderadatſch habe dieſer
Jlluſton den Reſt gegeben.
erſten vier Abſätze des Erfurter Parteipro
gramms als ein „Gemiſch von Wahrheitund
Dichtung, Thatſachen und Hypotheſen, Problemen
und Prophezeiungen“. Bebel habe eine Erklärung
des wirklichen Endziels dahin gegeben die größt
mögliche Wohlfahrt aller. Dieſem Endziel habe ſich
alles unterzuordnen, ſelbſt das ſozialiſtiſche Prinzip.
Und ſelbſt das ſozialiſtiſche Wirthſchaftsprinzip, ſo
betont David, müßte ſich Einſchränkungen nach
Zeit, Art und Umfang ſeiner Durchführung gefallen
laſſen, wenn wir eines Tages zur Ueberzeugung
kämen, daß ſeine radikale Durchführung nicht oder
noch nicht der größtmöglichen Wohlfahrt aller diene.
Die Geſellſchaft ſelbſt ſteht uns höher, als ihre Form,

das ſagt das Bebelſche Endziel.
(Colonialpoſt.) An die Erwerbung der

Karolinen für Deutſchland werden nach dem
„Deutſch. Colonial.Bl.“ in einem Bericht aus den
deutſchen Marſchallsinſeln große Erwartungen geknüpft,
aber hinzufügt: „Allerdings heißt es hier vor Allem,
die Eingeborenen entwaffnen und ihr Ver
trauen gewinnen.“

Dr.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichskag. Sitzung vom 16. November.

Der Reichstag ſetzte heute die zweite Berathung der Poſt
novelle bei Artikel II fort, welcher das Poſtregal auf ge
ſchloſſene Ortsbriefe ausdehnt. Der Abg. Rintelen (Ekr.)
beantragte demgegenüber, die Ausdehnung des Poſtregals
nur auf die Nachbarorte zuzugeſtehen, was aber der Stagts
ſecretär v. Podbielski lebhaft bekämpfte. Der Konſerva
tive Abg. Dr. Oertel trat für die Commiſſionsbeſchlüſſe
ein, welche ausgleichende Gerechtigkeit üben ſollten, worin er
auch vom ſozialdemokratiſchen Abg. Singer unterſtützt
wirde, welcher ausführte, wenn die Poſtverwaltung ihren
Pflichten in Bezug auf die Tarife und die ſozialpolttiſchen
Leiſtungen für die Beamten nachkomme, ſo liege kein Grund
vor, ihr die Einnahmen zu verſagen, deren ſie bedürfe. Es
ſei zu bedenken, daß die Reichspoſt größere Pflichten habe,
als die Privalpoſten, deshalb brauchen ſie auch höhere Tarif
einnahmen. Die Vororte Berlins ſchlechter zu behandeln,
als die Gemeinde Berlins ſelbſt wäre ſehr unrecht ſie würden
daher für den Commiſſionsvorſchlag ſtimmen. Abg. Dr.
Müller Sagan (fr. Vp.) verwendete ſich warm für
die Privatpoſten und beantragte demgemäß, Artikel 1. zu ſtrei
chen. Die Privatpoſten hätten die Erleichterung im Poſtweſen
durch ihren Mitbewerb herbeigeführt, nun ſollten ſie erdroſſelt
werden. Stkaatsſecretär v. Podbielski widerſprach dem Ge
danken, daß die Privätpoſten die Reichspoſt erſt aus ihrer Erſtarr
ung zu neuen Thaten erweckt hätte er halte es für richtiger,
die Privatpoſten nicht zu drangſaliren, ſondern ſie auf
geſetzlichem Wege aufzuheben und abzufinden, weil die Reichs
poſt der von Jenen bearbeiteten Gebiete zu ihren Einnahmen
bedürſe. Abg. Dr. Pachnicke (freiſ. Vg.) ſprach ſich gegen
die Beſeitigung der Privatpoſten aus. Der Abg. Dasbäch
(Eentr.) ſuchte, nur wenig von ſeinen Parteigenoſſen unter
ſtützt, die von der Commiſſion geſtrichenen neuen Beſtimmungen
über den Expreßboten in das Geſetz wieder hineinzubringen,
hatte damit aber keinen Erfolg. Artikel 2 wurde ſchließlich
ganz wie ihn die Commiſſion vorgeſchlagen hat, angenommen
Bei Artikel 3, der die Privatanſtalten verbietet, wurde nach
längerer Erörterung ein ſozialdemokratiſcher Antrag ange
nommen, wonach innerhalb einer Gemeinde die Vertheilung
von Zeitungen nicht unterſagt werden darf. Freitag 1
Uhr Fortſetzung der Berathung und Geſetz über die Schuld
verſchreibüngen.

Wie wir hören wird die nationalliberale
Partei zu der Vorlage in Betreff des Schutzes des
gewerblichen Arbeitsverhältniſſes eine
Reihe von Anträgen einbringen, welche auch u. a
darauf hinausgehen, das Coalitionsverbot zu beſeitigen.
IJnwieweit dieſelben den Artikel 153 der G. O. be
rühren, iſt noch nicht bekannt. Die Vorlage ſelbſt

dürfte am nächſten Montag zur Verhandlung kommen.
Ob und welche Anträge das Centrum bet derſelben
Vorlage einbringen wird, ſteht noch dahin. Die
Meldung, daß das Centrum Anträge nicht zu dieſer

Vorlage ſondern zur Gewerbeordnungsnovelle ein
bringen wird, iſt, wie uns mitgetheilt wird, verfrüht

Der frühere antiſemitiſche Abgeordnete Le uß
hat, wie wir hören, durch Vermittelung von Franz

Mehring Anſchluß an die Sozialdemokratie geſucht
und gefunden. Die letzte Nummer der ſozialdemo
kratiſchen Wochenſchrift „Neue Zeit“ ehe ſhyneine Studie von Leuß. 3 ſält ſchon

Dr. David bezeichnet die

Volkswirthſchaftliches.
Die neue Canalvorlage wird nach der

„Magd. Zig.“ auch die Durchführung des Groß
ſchifffahrtsweges VerlinStettin enthalten.
Das Arbeitsminiſterium bereite eine umfaſſende Denk
ſchrift vor, welche der Weſtlinie aus techniſchen Gründen
den Vorzug giebt, zumal die Oſtlinie der Landwirth
ſchaft keinen Lutzen bringen könne.

N Die Sekundärbahnvorlage im deutſchen
Neichstage, ſo wird dem „Hannov, Cour.“ aus
Berlin geſchrieben, müſſe diesmal als eine Ergänzung
der Cangalvorlage bezeichnet werden, da ſie ver
ſchieden e Forderungen, die bei der Berathung der
Canalvorlage als „Compenſationen“ geltend gemacht
wurden, verwirklichen will. Die Canalvorlage und
die Sekundärbahnvorlage präſentiren ſich gewiſſermaßen
als eine große Verkehrsvorlage, die ſoweit, als es
überhaupt thunlich iſt, der Forderung nach einem
allgemeinen Verkehrsprogramm entgegenzukommen be
ſtrebt iſt.

Der Werth der franzöſiſchen Einfuhr
hat ſich in den erſten zehn Monaten dieſes Jahres
gegenüber demſelben Zeitraum des Vorjahres um 263
Millionen Francs vermindert. Der Werth der Aus
fuhr iſt in demſelben Zeitraum um 359 Millionen
gewachſen. Die Einfuhr betrug 3,4 Milliarden, die
Ausfuhr 3,18 Milliarden.

Die Brandverliſte in Preußen ſind im
Jahre 1896 nach den endgiltigen Ergebniſſen der
preußiſchen Brandſtatiſtik um 18,69 pCt. hinter dem
Brandverluſt des bisher ſchlimmſten Jahrgangs 1895
zurückgeblieben. IJnsgeſammt betrug 1896 der Brand
werluſt 73,5 Mill. Mk. gegen 90,4 Mill. Mk. im
Vorjahre. Er vertheilt ſich mit 9,7 Mill. Mk. auf
die größeren Städte mit mehr als 20 000 Einwohnern,
mit 0,8 Mill. Mk. auf die kleineren Städte, 42,8
Mill. Mk. auf die Landgemeinden und 10 Mill. Mk.
auf die Gutsbezirke. Der durch einen Brand durch
ſchnittlich erzeugte Verluſt ging von 2696 Mk. im
Vorjahre auf 2226 Mk. herab.

Das preußiſche Land wirthſchaftsminiſte
rium hat den vortragenden Rath Dr. Müller mit
der Zuſammenſtellung der Sammlung betraut, mit
der das Miniſterium im nächſten Jahre auf der
Pariſer Ausſtellung die Entwickelung der
deutſchen Landwirthſchaft zur Darſtellung bringen will.
Beſondere Rückſtcht ſoll vor allem auf die deutſche
Viehzucht genommen werden, für die es immer mehr
gilt, den auswärtigen Markt zu erobern. Unter
anderem ſollen in etwa 50 vorzüglich ausgeführten
Thiermodellen die deutſchen Thierraſſen vorgeführt
werden.

eVermtſchtes.
Gorſicht)) Man ſchreibt aus Ludwigsluſt, 14.

Nov. Das vierjährige Töchterchen des Bahnbeamten
hatte anläßlich des Jahrmarktes am Donnerstage voriger
Woche einen Luftballon zum Geſchenk erhalten, wie ſolche
von italieniſchen Händlern feilgeboten werden. Am Sonn
abend Nachmittag erkrankte das Kind plötzlich Der Arzt
vermochte den Grund der Krankheit jedoch noch nicht gleich
feſtſtellen. Der Zuſtand des Kindes wurde immer ſchlinnner
geſtern früh iſt die Kleine geſtorben und zwar an Blut
vergiftung. Es hat ſich herausgeſtellt, daß das Kind mit der
Lippe, an der es eine kleine Wunde gehabt hat, den Luft
ballon berührt hat und infolgedeſſen eine Blutvergiftung
eingetreten iſt.

Der Seeweg nach Sibirien,) der nun ſchon
lange Jahre hindurch während der Sonnnermonate unge
hindert benutzt werden konnte, zeigte in dieſem Sommer ſo
große Eisſchwierigkeiten, daß die von England ausgefandten
Handelsexpeditionen mißglückt ſind. Sie kehrten daher um
und traten die Heimreiſe an. Dieſe geſtaltete ſich jedoch zu
einem gefährlichen Kampf mit dem Eiſe, in dem ſchließlich
auch einer der Dampfer, der eine Ladung von 80000
Pud Thee an Bord hatte, infolge der ſtarken Eispreſſungen
leck wurde und unterging. Die übrigen Fahrzeuge er
reichten glücklich London, aber auch deren ganze Fracht war
mehr oder weniger beſchädigt.

Die älteſte Dampfmaſchine der Welh) iſt
nach einem 120 jährigen Betriebe außer Dienſt geſtellt
worden. Es iſt dies eine Balanciermaſchine mit hölzernem
Balancker, deren Cylinder einen Durchmeſſer von 52
engliſchen Zoll hat. Dieſe Maſchine i Eigenthum der
Hanalſchiffahrts Geſellſchaft zu Birmingham und wurde im
Jahre 1777 in der Maſchinenfabrik in Soho bei Birminghant
erbaut, die der berühmte James Watt begründet hatte.

GLach dem Kriegsſchauplatz in Südafrika
haben die vornehmen Familien Englands eine ganz
erſtaunliche große Zahl ihrer Söhne abgeſchickt; wenn der
Sieg den Buren Zufällt, ſo wird der engliſche Adel eine
Verringerung erfahren, wie ſie ſeit dem Ende des Krieges
zwiſchen den Häuſern Hork und Lancaſter nicht mehr vorge
kommen iſt. In Maſeking kämpft unter dem kecken Oberſten
Baden Powell ein Sohn des Miniſterpräſidenten Salisbury;
Lord Edward Ceeil iſt ein ſchneidiger, hübſcher Gardeoffizier,
und würde ſchon vor Ausbruch der Feindſeligkeiten zu Sonder
dienſten nach Südafrika geſchickt. Der Kriegsminiſter Lord
Lansdowne hat zwei Söhne in dem Armeecorps, das Sie
Redvers Buller gegen die Buren führen wird. Lord und
Lady George Hamilton, der erſtere Secretär für Jndien,
ſollen zuſammen dreizehn Neffen im Heere haben, das in
der Kapeolonie ſteht oder dorthin unterwegs iſt. Dieſe
Lords gehören der Regierungspartei an. Aber auch die
liberalen Adeligen ſind in Mitleidenſchaft gezogen worden
Die Stammhaller des Lord Tweedmouth und des Lord
Ribblesdale kämpfen in Südafrika

Ein Gemüthsmenſch.) Strolch (nachdem er
ſein Opfer völlig ausgeraubt) „So! Nu jehen Se un trinken
Se een paar Jlas Hier uff den Schreck Hier haben Se
fufzig Pfennige.“ e
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Seiſerkeit, Catarrh und Verſchleimung.

HDeto Glasse, Paul Gölnech

Mücheln

Schmidt.
Seitenbeutel 2, empfiehlt

gute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 6, Mk.

Kinderſchuhe von —,50 Mk. an
KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 8,90

Zeugſchuhe

Stiefeletten /50 eHerrenUnd alle anderen Sorten Schuh u. Stiefel
wagren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Maaß und Reparatüren
ſchitell und gut.

Kreundlich möbl. Zimmer
ſowie guten Mittagstiſch

pfteht W. A. Knoblaueh,
Dammſtraße Nr. 7.

8 goldene und ſilberne
und Diplome.

Schweizeriſche

Spieleranerkannt die vollkommenſten der
Welt.

ApreldSpieldoſen,
Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer,

Cigarrenſtänder, Albums, Schreibzeuge
Z Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Cigarren
Jetuis, Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,

Ziergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w.
Alles mit Muſik. Stets vas Neueſte
ind Vorzüglichſte, beſonders geeignet
ür Weihnachtsgeſchenke, empfiehlt die
Fabrik

e M S 8ger in Veru(Schweiz).
Nur directer Bezug garantirt für
M Aechtheit illuſtrirte Preisliſten franco.

Besentense Preisermäßigung

kauft man wie bekannt am billigſten in der

Schuhbeſohl-- Anſtalt von
E. Mends, Roßmarkt 10.

Einpfehle wieder meinen vettebten, wert
Ann breit bekannten
als Jod- Eisen-eher n.Der beſte und wirkſamſte Leberthran.

Weſchmack beſonders fein. Leicht und
vwhne Widerwillen zu nehmen. Diesjährige
Füllung beſonders ſchön. Viele ärztliche
Atteſte und Dankſagungen. Dauer der
Tur von September bis Mai. Original

Faſchen in grauen Küſten s S u. 4 M.
Sehtere Größe für längeren Gebrauch Profit

Aicher. Man fordere ſtets Lebethran von
Apotheker Lahuſen, Bremen. Nur ſo
allein erht. Nähere Auskunft gern vom
Fabrikanten. Stets friſch vorräthig:
Merſeburg in der Stadt u. Domapotheke.

Die in der Gegend von Weimar, Erfurt.
Botha, Langenſalza, Mühlhauſen u. ſ. w.

n Pommern u. Poſen ſeit Jahren bekannken,
n allen Bodenarten bewährten, wenig Zugkraft
eahſpruchenden

S Heer Aflüge S
Seht man in beſter Ausführung von den
alleinigen Fabrikanten derſelben

Doerger Spfer,Maſchinen Fabrik in Trotha.

Für alle Huſtende ſind
a

Brust-Caramellen
Aufs dringendſte zu empfehlen.

2 480 notariell beglaubigte Zeug
niſſe liefern den ſchlagendſten

Beweis als unübertroſfen bei Huſten,

Packet 25 Pf. bei

Meduanille

Empfehle mich. zur

Vergräßerungen nach jedem Bilde ganz billig.

Thieren u. ſ. w.

Anfertigung von nur guten
wirklichen Zimmerſchmuck bildend.

Sperialität: Kinder-Aufnahmen!
Bilder n Iadtärn, Aquna well u. Wastell.

Photographiſche Anſtalt
von F. Xerrfurth, Bri

Bildern,

Aufträge für Weih
nachten erbitte ich mir ſchon jetzt.

Aufnahmen von Gebäuden, Zimmern, Maſchinen,

Dandschaften uncl Architektur Aufnahmen
in verſchiedenen Größen immer zu haben.

Golorirte handsehaften,
auch mit Nahmen, als Gelegenheitsgeſchenke paſſend, ſind ſtets vorräthig.

Lager von beſſeren VRahmen.
Für Aufnahmen ist auch Sonntags den ganzen

Tag mein Geschäft offen.

Gelegenheitskanf.
Eine Partie eiſerne diebes

ſichere
Cass eder

habe ſehr billig zu verkaufen.
H. Baar, Markt 3.

Troſt loſe Krante erh. koſtenlos Meth. zur
ſicheren Heilung Spezialiſt (ohne

Approb.) Nardenkötter, Berlin N. 24

niſche Fichhandlung

S zriſche SendungS EShelſiſch, Cabetau
Zander, Schollen,

Kieler Bücklinge, Flundern, geräuch.
Schellfiſch, Lachsheringe, f. Spick-Kate,
Lachs, Aal in Gelée, Bismarckheriuge,
Bratheringe, Sardinen, ff. Vollheringe,

Citrouen

W. riumGetragene
Kleidungsſtücke,
Möbel, Betten, Wäſche
Militäreffekten,

Schuhe, Stieſfeln u. dgl. n.

empfiehlt

Weſtfäliſche

en tehlt

Merſ eburg.

Steinkohlen-ß
Steinkohlen Ta Anthracit, beſt. engl.,

G a S C l
in Stücken und zerkleinert,

grohkörn. Lukennner Grude-Col I

rikets

58,

t H. Apolt, Helgruhe 4.

Otto DIbe
empfiehlt ſeine Fabrikate in

Chocoladen, Zucker-
Waarenu. Honigkuchen.

Große Auswahl. Reizende Neuheiten

Mannes er en
werden ſchnell und gut reparirt bei

Alhbwreelnt, Scthmaleſtr 23.

höre 9ehdndergor
empfiehlt

Pfannenkuchen und Syriluchen.

Gemeinſchaftliche
Hrtskrankenkaſſe
der Stadt Merſebut.

Zum Zwecke der Neuwahl von Vertretern
in Gemäßheit des 51 des Kaſſenſtatuts ſind
vom Vorſtande der unterzetchneten Kaſſe 2
Wahltermine angeſetzt worden und zwar

I. zur Neuwahl ver Vertreter der
Arbeitnehmer auf

Sonnkag den 19. November 1899,
nachmikkags von 3 6 Ahr,

in der Reſtauration „Zur guten Auelke“

S SJ G. J
Entenplan Nr.

Herrenankiaöpekragenm, eiten
29Hüte

Mützen, Herren, Knaben und Kinder.

mit Filz- und Lederſohlen, feine Collection.

wollene Vorlremndlehem.

stſetelettens gute Paßform. Damen Fläcdlehen- m-
Krimmer-, Trico- und Glacéhandſchuhe

für Herren und Damen mit und ohne Futter, Wiſcdlederhandschula,
Nappeolnauchschiunka. Wiener und deutſches Fabrikat.

Snlſpse, große Auswahl, neueſte Formen und Farben.
Regens ehe gute Qualitäten, Leimen- und Gfunanmiwäsehe,

Großes Lager in Guininiträgerm in
verſchiedenen Patenten und Preislagen

Große Collection in mnoclermen Stoffen zu Mäntel- und Capesbezügen.

Alle Reparaturen und Neubeziehen
von Herren und Damenpelzen werden gut und preiswerth ausgeführt.

Knauth Sohn,
S

einpfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr großes reichhaltiges Lager in Merwen-
in Darnnenelzen, aus van Seil lzenn, Fangssäicigemn,
Wuusslörhbenn, Maſten Kragen w. Collfes mit Köpfehen,

Sehr große Auswahl in
geſchmäatkvollen Marmenbavwetts, Ziegen w. Schten mgoradeckem-

in größter Auswahl, neueſten Formen und Farben in weich und
ſteif. Velomratüte, deutſches, Wiener u. italieniſches Jabrikat.

Damen liite, Knaben Händler md. ab larite-
größtes Sortiment in Formen, Stoffen und Farben für

MädchenFilzſchuh und Pantofſeln
Herren wucdl armen

Kiümderschina, Arbeitnehmer haben wir Wahlzettel drucken

hierſelbſt, zu welchem alle Mitglieder unſerer
Kaſſe, welche großjährig und in Beſitze der
bürgerlichen Ehrenrechte ſind, hierdurch einge
laden werden

II. zur Neutvahl der Vertreter der
Arbeitgeber auf

Wonkag den 20. November 1399.
abends 8 Ahr,

gleichfalls in der Reſtauration r guten
Quelle“ hierſelbſt, zu welchen alle Arbeit
geber, welche Beiträge für Kaſſen mitglieder aus
eigenen Mitteln an die dieſſeitige Kaſſe zahlen,
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die
Arbeitgeber auch Geſchäftsführer nd Betriebs
beamte der zu Beiträgen verpflichteten Arbeit
geber zu Vertretern wählen können.

Die Zahl der zu wählenden Vertreter beträgt
bei z. 3. 1680 Mitgliedern der Kaſſe 84 Ver
treter der Kaſſenmitglieder, 42 Vertreter der
Arbeitgeber

Zur Erleichterung des Wahlgef häfts der

laſſen, welche von den Kaſſenmitgliedern von
15. d. M. ab im Kaſſenlokale, Rathhaus
I Treppe, während der Büreauſtunden in
Empfang genommen werden können und erfolgt
die Wahl in der Weiſe, daß jeder Wähler die
Namen der von ihm gewählken 84 Vertreter
in einen ſolchen Wahlzettel einträgt und dieſen
Wahlzettel am Wahlkage zuſammengefaltet dem
Wahlleiter übergiebt.

Stimmen, welche auf Nichtwählbare fallen,
oder den Gewählten nicht deutlich bezeichnen,
ſind ungültig.

Als Legitimation im Wahllokale hat jedes
Kaſſenmitglied ſein Oruittungsbuch mit zur
Stelle zu bringen und dem Wahlleiter ber

Peſkanrant „GEoDelwetß
Halle 9. 5.,

An Merſeburg. E. Kpeolt in
5 Minuten von der Bahn.

eue elegante Bedienung b.
iſt zit verkaufen.

Bergers 6

en herstenspreu
üksberwaltung

Abgabe des Wahlzettels vorzulegen.
Ohne Vorlegung des Quittungsehnehes

findet eine Abnahme des Stimmgettels

nicht ſtatt. eMerſeburg, den November 1899.
Der Vorſtand der gemeinſehaftlichen

Ortskraukenkaſſe.
Paul Thiele, Vorigen en



des Kaiſerlichen Korvetten- Kapitäns
W te

g. D. Herrn Genüge ans Berlin
über „Dentſchland zur See

am Dienſtag den 21. November, abends pünktlich S.
Minbtritt

Ueberall im Reiche ruft die Erkenntniſt, daß
wird, wenn ſich Deutſchland auch zur See Geltung verſchafft. Dieſe
Deutſche Flottenverein eine willkommene Gelegenheit.

Uhr, in der „Reichskrone

Er e ſ.
unſeres Volkes Wohlſtand und Zukunft

Erkenntuiſz zu vertiefen,
nur gedeihen

bietet uns der

Alle Freunde der Sache laden wir zu dieſem Vortrag ergebenſt ein.
Merſeburg, den II. November 1899.

Max Berger, Stadtrath. Bohnstedt, Oberregierungsrath. Dresdner, Stadtverordneter. Eichhorn, Stadtrath.
Graul sen., Bauunternehmer, Stadtverordneter.Franz, Proeuriſt. Göpel, Fabrikbeſitzer.

Graf d'Hausson ville, Landrath. Heilmann, Fabrikbeſitzer, Stadtverordneter. Herbers, GeneralJnſpector.
Klingholz, VerwaltungsgerichtsDirertor. Kops, Stadtrath. Lattermann, Poſtdirector.

Reinefarth, Oberbürgermeiſter. Graf v. Wintzingerode, Landeshauptmann.
Zehender, Beigeordneter.

Wrede, Geh. Regierungsrath.

Pringt einen Portschritt
von Weittragendster Be-
deutung für Familien-
und Behörden-Haushalt.

ne
A fache Haltharkeit der

Johlen, unbedingten
Schutz gegen nasse und

Kalte Püsse.

Wenn eBruch des Sohleders,
Rosten und daher Aus-
fallen der Schuhnägel.

hat sich laut vorliegen-
den Zeugnissen von

Militärbenörden, ferner
von Post- Und Eissn-
bahgbeamtsn etc. in
längerer Beobachtung

Vorzüglieh bewahrt

ist in Tähen a 60 Pf.
genügend für 2—3 Paar
Stiefel oder Paar Kleine

Schuhe

beeren l e ren a l e
Wiederverkäufer erhalten auf Anfrage Vortheilhafte Oferte durch

Seme ling Gompagnie
Fabrik chemisch-technischer Präparats für Hausbedarf,

G. m. b.

München, Kobellstrasse 10.

z MS M e
gibt Cewahr fü

n Talg Se glinLanolimlollette-Cream-angun
Man Vverlange nur

0 c6 e 3„Plelleing „feilring“ Lanolin-Gream
und weise Nach

h W e

e me e
Photographie Benekert,

Male a- S. 29. u. Ulrichstr. 29.
5 e S üügelg. leitet Vzrhc 4.9 I Stile Onkel sten VWeaurg U.Garantie Kiüee Teil

Bei dem jeteigen hohen
Nand der Naturbietterpreise
besonders beachtenswerthl

Ca. 50 90 biliger

als gute Rakurbukter iſt
rer

g sSohmilzt, hräunt, sohmeckt

wie beste Naturbutter

ohne zu spritzen.
Hergestellt nach paten-
tirten Verfahren aus
ernsten Fetten in Ver-
ind mit frischemBigelb nd pagsteuri-

sirten Süssrahm.

e e e Veueste Errungensechaftder Lebensmittel Fabrikation. (Deutsches Reichs-Patent No. 97057.)
Name geschützt. Ueberall zu haben.

E. Man verlange ausdrücklich Marke „Vitello in Originalpackung.

paen Van den Berglis Mang.-Beselſsch. m. Cleve.

n e WunderGaſtſpiel der Cegernſerr.
Beichekrome, Merſeburg.

Sonnabend den 18. Nov., abends „Der Dorſhader“.
Vorverkauf bei Herrn Heinr. Schultze jüun.

Stadtverordneten Wahl.
An die Wähler der III. Abtheilung, welche es

tren und ehrlich mit den Intereſſen der Stadt meinen
und ein warmes Herz für dieſe haben, die nicht wollen,

werde, richten wir die Bitte, einmüthig die von den
unterzeichneten Vereinen aufgeſtellten Handidaten zu

wählen r zwar
RM. Abtheilung

Lohgerbermeiſter Max Barth,
Püchermſtr. Robert Heynse,
Lehrer Herm. Grempler.

Herren vor:
II. Abtheilumg-

Rechtsanwalt Ründort,
Leimfabrikant Otto Gaudig,
Kaufmann Paul Thiele.

I. Abtheilung
Fahrikant Heilmann,
Reg.Serretär Paul Hetzer,
Baumeiſter Paul Querfurth.

theilung folgende

Der Hürger-Perein für Kädtiſche Inkereſen und
)ansbeſiter- Herein zu Merſeburg.

Hierzu eine Beilage.

Haſt das Rathhans zum Tumgnelplatz politiſchen Haders

Ferner ſchlagen wir den Wählern der II. und L. Ab

G
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wahre
Beilage n Ar. 272 des „Merſehnrger Cort

e

455 gnd ent“ vom 18. Renember 1899.
e

Parlamentariſches.
Zur Zuchthausvorlage befürwortet die

„Köln. Volksztg.“, kurzen Prozeß zu machen.
Nur kein Rumſchleppen mit nachträglicher Verweiſung
an eine Commiſſton! Wozu gauch? Es wird ja
doch nichts daraus. Anträge ſeien noch nicht einge
bracht, weder von Dr. Lieber, noch ſeitens der National
liberalen. Vor einer etwaigen Auflöſung des Reichs
tags wegen der Zuchthausvorlage brauche ſich die
Reichstagsmehrheit wahrlich nicht zu fürchten wenn
es ein Zeichen giebt, in welchem die Regierung und
das Scharfmacherthum nicht ſiegen werden, ſo iſt es
dieſes.

er

Provinz und Umgegend.
Halle, 16. Nov. Hierſelbſt hat ſich ein

Comitee zur Errichtung eines Robert Fran z
Denkmals in unſerer Stadt gebildet, das zur
Zeichnung von Beiträgen auffordert. Anläßlich des
Jubelfeſtes der Singakademie hat man dieſe Frage
angeregt, die auch ſofort allſeitige Zuſtimmung fand.
Dem berühmten Tondichter muß ein ſolch äußeres
Zeichen der Werthſchätzung zu Theil werden.

Halle, 16. Nov. Dem Kriminalſchutzmann
Hartmann iſt es gelungen, im Tunnel der „Kaiſer
ſäle“ einen ſeit einiger Zeit geſuchten Schwindler,
den ſtellenloſen Schreiber Fritz Eßrig aus Sanger
hauſen, dingfeſt zu machen und in Haft zu bringen.
Bei der Leibesviſitation fand man bei dem bereits
wegen Betrügereien vorbeſtraften Menſchen 40 Mark
in baarer Münze und in einem Notizbuch über
400 Mark in Kaſſenſcheinen. Ueber den Erwerb der
letzteren Summe bvefragt, gab er an, er habe das
Geld auf dem Bahnhofe gefunden Einen hieſigen
Geſchäftsmann, und noch dazu einen nahen Ver
wandten, hat der leichtſtnnige Patron durch Einziehen
von Beträgen für gelieferte Waaren und borgen auf
deſſen Namen ganz erheblich geſchädigt, im Ganzen
mögen es 600 Mark ſein. Die erſchwindelten
Gelder hat er zumeiſt in hieſigen Kneipen mit Damen
bedienung oder in anderer, zweifelhafter Geſellſchaft ver
Zubelt. Er dürfte eine ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen
haben.

Halle 16, Nov. Heute kam die bekannte
Beleidigungsklage wegen der Vermittlung
der Heirath des früheren Jeſuiten Grafen
Hoensbroech vor dem hieſigen Schöſſengericht zur
Verhandlung. Jn den „Deutſch Evangel. Blättern“
war von Prof. Beyſchlag im Dezember v. J.
ein Artikel veröffentlicht worden, in dem ausgeführt
wurde, in der Heirathsvermittelungsangelegenheit ſei
Graf Hoensbroech das Opfer einer Jntrigue geweſen.
Am Schluß des Artikels hieß es: „Die Vertheidigung
des Grafen Paul v. Hoensbroech iſt gewiß ungeſchickt
geweſen, aber Niemand wird ihm einen Vorwurf
machen, daß er, von einem furchtbaren Schlage
combinirter Argliſt und Gemeinheit getroffen und be
täubt, keine hinreichende Abwehr gefunden hat. Die
Jeſuiten haben jedenfalls ein Meiſterſtück gemacht,
das ihrem Rufe entſpricht und ihrer Vergangenheit
würdig iſt.“ Dieſes Artikels wegen hat der Heiraths
vermittler v. Pollorny auf Grund des 8 186
des Strafgeſetzbuchs Verbreitung nicht erweislich
wahrer Thatſachen, welche geeignet ſtnd, ihn verächtlich
zu machen, oder in der öffentlichen Meinung herab
zuwürdigen) gegen Profeſſor D. Beyſchlag die Privat
beleidigungsklage angeſtrengt. Der Kläger wurde
wegen Verjährung koſtenpflichtig abgewieſen.

F Halle, 15. Nov. Die Peißnitzbrücke über
die Wilde Sagle, die von der Gemeinde Cröllwitz
erbaut und zu der die Stadt Terrain am Ufer der
Peißnitz abgetreten hat, iſt heute Vormittag offiziell
dem Verkehr übergeben worden. Zur angeblich noch

für dieſen Monat bevorſtehenden Eröffnung der
Peißnitzbrücke von der Ziegelwieſe nach der Jnſel
erfahren wir, daß eine Fertigſtellung der Brücke für
dieſen Monat ganz ausgeſchloſſen erſcheint.

T Weißenfels, 17. Nov. In LOergangener
Nacht fand man in einer Hotelkutſche den der Bränd
ſtiftung verdächtiges Schulknaben Kurt Roßmann
ſchlafend vor. Derſelbe geſtand auf der Polizeiwache
unumwunden ein, daß er geſtern Vormittag den Ge

kreidediemen in Langendorf abſtchtlich angebrannt
habe. Es iſt derſelbe Junge, der vor kutzer Zeit
bereits zwei Getreidediemen in Brand geſeßt hat.
Seine Aufnahme in eine ZwangsErziehungsanſtalt
iſt bereits beſchloſſen. Wegen Ausbruches der
Dihtheritis unter den Zöglingen der hieſigen
Präparandenanſtalt wurde dieſe auf drei Wochen
geſchloſſen.

Borno, 14. Nov. Dem Karabinier- Re
giment ſind aus Anlaß der Feier eines 50fähr.

Beſtehe s überwieſen worden. von Offſizieren,
die dem Regiment aktiv angehörten, eine Stiftung
zur Unterſtützung hilfsbedürftiger aktiver Unteroffiziere
nd Mannſchaſten des Regiments mit einem Kapitale

e

Das Wohl der Armen beſorgt ſind,

von 8300 Mk. un
Weimar ein Kapital von 1000 Mk. als Beitrag zu
dieſer Stiftung 2) von dem königlich
Militärverein „Karbiniers und Reiter ves
königlich ſächſiſchen 3. NeiterReg zu g
und Umgegend“ eine Stiftung in Höhe von 700 Mk.
zu Gunſten der aktiven Unteroffiziere des Regiments.

erfurt, No. In den lehten Sagen
gingen der hieſigen königlichen Regierung dreizehn
goldene Broſchen zu, welche die Kaiſerin für
ſolche Dienſtboten und Fabrikmädchen im Kreiſe
Heiligenſtadt und Dingelſtädt beſtimmt hat, die 40
Jahre hindurch bei ein und demſelben Arbeit
geber beſchäftigt geweſen ſind. Die aus rothem
Gold kunſtvoll gearbeiteten Broſchen haben die
Größe eines Zweimarkſtückes und zeigen die Krone
ſowie die Widmung: „Für treue Dienſte“.

Naumburg 15. Nov. Die Strafkammer
des hieſtgen Landgerichts verurtheilte den Naturheil
kundigen Otto Hirt aus Zeitz zu einem Jahre Ge

ſä ch

fänghiß wegen thätlicher ſchwerer Beleidigung gegen
über einem 15jährigen Mädchen.

e Elkrich, 16. Nov. Ein ungetreuer Be
am ter iſt der kürzlich durch Selbſtmord geendete
frühere Kaſſtrer Krebs des hieſigen Spar und Vor
ſchußvereins geweſen. Der Aufſichtsrath machte heute

öffentlich bekannt, daß Krebs leider erhebliche
Diſſerenzen in ſeiner Kaſſenführung hinterlaſſen hat,
weshalb der Aufſichtsrath das Vermögen des Krebs
gerichtlich mit Beſchlag hat belegen laſſen.

Lupitz, 16. Nov. Das Schultz-Lupitz
Denkmal, das die Deutſche Landwirthſchaftsgeſell
ſchaft dem ſo verdienten Landwirth gewidmet hat,
wurde Donnerstag Mittag auf der Feldmark von
Lupitz feierlich enthüllt.

Werdau, 15. Nov. Eine 25jährige geſchiedene
Ehefrau hat ihr neugeborenes leben des Kind
unter einem Kohlenhaufen verſteckt und durch Erſticken

getödtet. Die Kindesmörderin wurde verhaftet,
aber zunächſt dem Krankenhauſe zugeführt.

e Srfurt, 15. No. Der Haudtgewinn
der Lottenie für das Lehrerinnenheim fiel auf Nr.
90 574.

Gerg,
kratiſchen

14. Nov. Wie die ſozigldemo
Gemeinderathsmitglieder für

wenn dieſe
Nicht Sozialdemokraten ſind, haben ſie in der vor
letzten Gemeinderathsſttzung bewieſen. Die hieſige
Handelskammer verwaltet eine Stiftung zur Erbauung

eines Aſyls für hilfsbedürftige Frauen und Töchter
von Angehörigen des Handelsſtandes und Angeſtellten
in hieſtgen Fabriken. Durch hochherzige Schenknng
eines Grundſtücks und weiteren Kapitals konnte zur
Erbauung des Aſyls geſchritten werden und es ſteht
jetzt fertig auf dem Nikolaiberg. Nachträglich ſtellte
ſich heraus, daß die Stadt noch gegen 1000 Mark
Koſten für die Herſtellung des ſchon ſeit Jahren
fertigen Bürgerſteiges zu fordern hatte und, da die
Mittel der Stiftung durch den Bau völlig erſchöpft
ſind, bat die Verwaltung um Erlaß dieſer Koſten.
Der Stadtrath befürwortete beim Gemeinderath einen
Nachlaß von 500 Mk., in Rückſicht auf den wohl
thätigen Zweck der Stiftung, und der Gemeinderath
ſtimmte dem Vorſchlag debattelos zu, nur ſämmt
liche Genoſſen ſtimmten dagegen, denn es
handelte ſich zwar auch um Arme, aber dieſe Armen
ſind diesmal keine Sozialdemokraten, alſo

mögen ſie hungern. Dieſe kleine Epiſode
zeigt recht deutlich, was von einer ſozialdemokratiſchen
Gemeinderathsmehrheit alle diejenigen zu erwarten
haben, die nicht zur rothen Fahne ſchwören.

Aus Thüringen, 15. Nov. Am Montag
früh leuchtete von den Höhen des Thüringer Waldes
eine weiße Schneedecke. Namentlich bei Oberhof
hatte es über Nacht ſtark geſchneit. Jm Gegenſatz
hierzu wird aus Neuſtadt g. R. von demſelben
Tage gemeldet: Auf höchſter Höhe unſerer Thüringer
Berge fangen trotz Regens, Sturmes und zeitweilig
ſtarken Nebels die Brombeeren an. zu blühen. Ganze
Abhänge und Wieſenränder ſind in ſchönſter Brom
beerblüthe. Trotzdem in Goldbach die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen war, hatte ein
dortiger Einwohner elf erkrankte Thiere nach Gotha
zu Markte gebracht und verkauft, wodurch die ge
fürchtete Seuche nach vielen anderen Orten verſchleppt
wurde. Die Sache kam zur gerichtlichen Aburtheilung,
wobei der Sünder zu ſechs Wochen Haft und 50
Mk. Geldſtrafte verurtheilt wurde. Das Gericht gab
aber noch ſeinem lebhaften Bedauern darüber Aus
druck, daß es auf keine härtere Strafe habe erkennen
dürfen. Zwei Frauen akademiſch gebildeten Be
amten in Gera machten dieſer Tage eine Ausfahrt
nach Weida, um dort Ladendiebſtähle nach allen
Regeln der „Kunſt“ zu verüben. Sie wurden gefaßt
und zunächſt verhaftet, dann aber ihren Chegatten
übergeben

Drohyßig, 14. Nov. Eine Zige unerbande
hat in der vergangenen Nacht auf den Feldern an

bei

der Zeitzer Straße in der Nähe von Droyßig ſchreck
lich gehauſt. Die Zigeuner ſfuhrten etwa 30 Pferde

ich, die auf dem jungen Getreide die ganze Nacht
gehütet wurden. Jn den zu beiden Seiten

Zeit Straße liegenden Steinbrüchen von
Lehmann Und Häſſelbarth iſt arg gewüſtet und Hand
werkszeug eutwendet worden. So vurde in dem
Häſſelbarthſchen Steinbruche die Arbeiterhütte von den
Zigeunern erbrochen, die Thür zerſchlagen und das
Dach verbrannt. Heute früh rüſteten ſich die un
liebſamen Gäſte zum Abmarſch und zogen im Galopp
durch unſeren Ort in der Richtung nach Haſſel
doch gelang es dem hieſigen Gendarmen mit Hülfe
einiger Steinbruchsarbeiter, fünf Pferde als Erſatz
für den angerichteten Schaden den Zigeunern abzu

jagen. Erſt nach Hinterlegung eines ziemlich hohen
Betrages erhielten ſie ihre Pferde wieder zurück.

Eisleben, 14. Nov. Die Geſammt Einnahme
und Ausgabe des 18. Mitteldeutſchen Bundes
ſchießen, das in dieſem Jahr hier abgehalten wurde
beläuft ſich einſchließlich Checkverkehr auf 225 966 Mk.
ohne Checkverkehr auf 123 722 Mk., und zwar die
Einnahme 63 200 Mk. und die Ausgabe 60572 Mk.
Die Summe der ausgezahlten Schießgelder beträgt
27281 Mk. An Eintrittsgeldern zum Feſtplatz, zum
Gabentempel, zu den Conzerten u. ſ. w. wurden
14300 Mk. eingenommen. Augenblicklich iſt ein
Ueberſchuß von etwa 2600 Mk. vorhanden, welcher
aber vermindert wird, da einige Rechnungen noch
ausſtehen. Feſtkarten wurden 648 Stück und
Schießbücher 543 Stück verkauft. Aus etwa 170
Orten unſeres Vaterlandes und auch des Auslandes
waren die Schützenbrüder herbeigeeilt und es haben
ſich an dem heißen Wettkampfe um die prächtigen
Ehrengaben 529 Schützen betheiligt. Jn den 6
Schießtagen wurden auf ſämmtlichen Scheiben 87 448
Schuß abgegeben.

Bordorf, 12. Nov. Unweit der Baumwieſe,
zwiſchen dieſer und „Wilder Mann“, fanden Paſſanten
im Staatsforſte einen erſchoſſenen Soldaten
Es war der Jäger Kurth, welcher zu dem in
Dresden in Garniſon liegenden Jägerbataillon Nr. 13
gehörte. Derſelbe hatte ſich kürzlich von ſeiner Druppe
entfernt und noch am ſelben Tage mit ſeinem bei
der Leiche vorgefundenen Revolver durch einen Schuß
in den Kopf getödtet. Die Kugel war hinter dem
rechten Ohr eingedrungen. Der erſt dieſen Herbſt
zum Militär Eingezogene hatte ſich wegen Fahrrad
diebſtahls, begangen vor ſeiner Einſtellung, zu ver
antworten

Aus dem Königreich Sachſen, 15. Nov.
Der Centralausſchuß der deutſchen Vereine des
Rothen Kreuzes in Dresden giebt bekannt, daß er
ſeinen Bedarf an Pflegerperſonal für die Expe
dition nach Dransvagal aus den ihm zur Ver
fügung ſtehenden Vereinen u. ſ. w. deckt, und daß
er die ihm überaus zahlreich zugehenden Geſuche
einzelner Perſonen nicht berückſichtigen kann. Ein
Drama ſchauerlichſter Art ſpielte ſich am
Sonntag in Oelsnitz i. E. ab. Nachdem dem
Reſtaurgteur und Matcrialwaarenhändler Oscar
Männel in Oberölsnitz bereits alle Waaren bis zum
Betrage von 1800 Mark abgepfändet worden waren
mußte am Sonnabend der Concurs über ſein Ver
mögen angemeldet werden. Am Sonntag Vormittag
ertönte Feuerlärm. Es brannte das Haus Männels.
Nach dreiſtündiger Arbeit gelang es der Feuerwehr
dem Brande Einhalt zu thun. Der an das Haus

der Zeitzer

anſtoßende Salon iſt unverſehrt geblieben. Von
erſterem brannte der Dachſtuhl vollſtändig ab. Die
Giebel mußten zum Theil eingeſtoßen werden. Bei
den Aufräumungsarbeiten ſtieß man auf den Leich
nam Männel's, erſchoſſen und angekohlt. Der Ver
dacht, daß er das Feuer ſelbſt angezündet habe, fand
durch deſſen Selbſtmord Beſtätigung. Männel
hinterläßt Frau und Kinder in bedauernswerthem
Zuſtande.

Lokalnachrichten,

Merſeburg, den 18. November 1899.

Jn Bezug auf die bevorſtehenden Stadtver
ordneten- Wahlen können wir ſchon heute die

erfreuliche Mittheilung machen, daß die Eingabe des
hieſigen Bürgervereins für ſtädtiſche Jn
tereſſen und des hieſigen Hausbeſitzer Ver
eins an den Magiſtrat Erfolg gehabt hat, denn die für
nächſten Montag anſtehende Wahl der dritten
Wählerabtheilung iſt nunmehr auf die Zeit von
9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags
feſtgeſeßt worden. Der koloſſale Andrang, der ſich
vor zwei Jahren in der letzten Stunde ſehr unangenehm
bemerkbar machte, wird durch die zweiſtündige Ver
längerung der Wahlzeit vorausſichtlich vermieden werden
denn diejenigen Wähler deren Mittagspauſe erſt um
Uhr beginnt, brauchen nun nicht ſpornſtreichs nach dem
Wahllocale zu laufen, ſondern können ihre Stimm



guch noch abgeben, wenn ſie in der Zeit von 2 bis
3 Uhr vor dem Wahlcomitee erſcheinen.

S Bußtag und Todtenſonntag. An dem
in dieſem Jahre auf den 22. November fallenden
Bußtage und am Todtenſonntage (26. November) iſt
die Abhaltung öffentlicher Verſammlungen aller Art,
desgleichen der Verſammlungen der Gemeindevertreter
ſowie der Jnnungen und anderer Genoſſenſchaften
gänzlich verboten. Dieſe Beſtimmungen finden auch
Anwendung auf Krankenkaſſenverſammlungen, auf die
Verſammlungen von Vereinen jeder Art (auch von
geſelligen Vereinen), ſowie auf religiöſe Verſamm
lungen, ſobald dieſe einen öffentlichen Charakter tragen.
Weiter ſind Conzerte (außer Kirchenconzerten) und
andere geräuſchvolle, namentlich mit Muſtkbegleitung
verbundene Vergnügen an öffentlichen Orten, insbe
ſondere Tanzbeluſtigungen verboten.

Des Bußtages wegen wird der für den 22.
d. M. fällige Wochenmarkt bereits am Dienſtag
Den 21. d. M. abgehalten.

Mit dem angekündigten Weltuntergange
war es wieder einmal nichts und ſelbſt diejenigen,
welche ſich mit dem Phänomen eines großartigen
Sternſchnuppenfalles zu begnügen gedachten,
ſind in ihren Erwartungen arg getäuſcht worden. Die
Urſache des Ausbleibens der vorausgeſagten Er
ſcheinung läßt ſich nach den Angaben des engliſchen
Aſtronomen Dr. Johnſtone Stoney vielleicht folgender
maßen erklären Die Leoniden erlitten durch den
Saturn und den Jupiter diesmal ſolche Störungen,
daß die Verſchiebung der von Adams berechneten
Bahn circa das Dreifache des Durchſchnittsm aßes be
trägt. Außerdem iſt Adams Bahn, welche 1866
die Erdbahn durchſchnitt, jetzt um 280 000 deutſche
Meilen von der Erdbahn abgerückt, ſo daß wir
die Loniden überhaupt nicht mehr durchſchneiden
werden außer wenn ſie die Fläche einer viel
leicht 1 Million Meilen breiten Schicht bilden.
Dies nimmt Stoney an da aber der Neigungs
winkel der Schicht zur Erdbahn unbekannt iſt, laſſe
ſich das Durchſchneiden nicht genau vorherſagen.
Es kann alſo hiernach auch zu anderer Zeit,
vielleicht aber auch gar nicht ſtattfinden. Auf
der TreptowSternwärte bei Berlin hatte
ſich am Mittwoch Abend zur Beobachtung des
Sternſchnuppenfalles ein zahlreiches Publikum einge
funden, aber leider konnte bis in vorgerückte Nacht
ſtunde kein einziger der erwarteten Himmelskörper
entdeckt werden, obwohl der Himmel ziemlich klar

war. Vorzügliche Beobachtungen hingegen gelangen
ſchon in der vorhergehenden Nacht an verſchiedenen
Punkten in Oeſterreich. Direete Nachrichten von Dr.
Paliſa, der ſich mit SternwarteIJnſtrumenten auf
dem Hochſchneeberg beſindet, lauten „Die
Wolken haben ſich nach Mitternacht geklärt; in ſechs
ſtündiger Beobachtung wurden 140 Sternſchnuppen
gezählt. Mehrere photographiſche Aufnahmen davon
ſind gut gelungen. Heute iſt der Himmel ganz klar,
auch kein Thalnebel vorhanden.“ Der Hochſchnee
berg iſt 2075 Meter hoch. Auf dem Sonnen
wendſtein, dem höchſten Gipfel des Semmeringgebirges
(1542 Meter), wurden 135 Sternſchnuppen beobachtet.
Wie noch von der Treptower Sternwarte mitgetheilt
wird, waren bis 3 Uhr früh trotz des klaren
Himmels noch keinerlei Sternſchuppen zu beobachten.
Erſt nach dieſer Zeit traten dieſe anfangs einzeln und
dann in größerer Zahl auf, ſo daß gegen 4 Uhr
das Haupttelegraphenamt angerufen werden konnte
behufs Jnſzenirung des telephoniſchen großen Weckens.
Wer nun dem Ruſe nachkam, wurde für den geopferten
Schlaf noch reichlich entſchädigt, denn erſt gegen
5 Uhr erreichte der Sternſchnuppenregen ſeinen Höhe
punkt. Die Schnuppen zeichneten ſich diesmal durch
beſondere Helligkeit aus. Der Director der Wiener
Sternwarte Hofrath Weiß, der von der Wiener
Akademie der Wiſſenſchaften zur Leoniden Beobachtung
nach Delhi entſendet war, telegraphirte von dort
Donnerstag Mittag „Die Leoniden ſind nicht er
ſchienen.“

Das alljährliche Herbſtvergnügen des
Bauern Vereins für Merſeburg und Um
gegend hatte am Donnerstag Abend wiederum den
Divoliſgal dicht mit Feſttheilnehmern gefüllt, die in
ihrer Mehrzahl aus allen Richtungen der Windroſe hier
zuſammengeſtrömt waren. Dieſelben wurden auch diesmal
in ihren Erwartungen nicht getäuſcht, denn der Vorſtand
hatte wieder mit altbewährter Routine für iutereſſante
Unterhaltung ausgezeichnet geſorgt. Mehrere Orcheſter
ſätze unſeres Huſaren Trompetercorps, darunter die
prächtige Ouverture z. Op. „Wilhelm Tell“ von
Roſſtni und der melodiöſe Walzer „Wiener Blut“
on Strauß, eröffneten das Programm, das als
Hauptnummer das Zaktige Luſtſpiel Hans Huckebein“

on Blumenthal und Kadelburg enthielt. Die Aufführung
erfolgte durch Mitglieder der hieſtgen Privat Theater

Geſellſchaft, die die Hauptrollen mit ihren beſten
Kräften beſetzt hatten und, wie nicht anders zu er
warten, mit der Darſtellung dieſes an hochkomiſchen
Scenen überaus reichen Stückes einen durchſchlagenden
Erfolg erzielten. Rauſchender Beifall belohnte die
wackeren Dilektanten für ihre vorzüglichen Leiſtungen

Als ZwiſchenaktsMuſtk bot das Trompetercorps
die Fantaſte a. d. Operette „The Geiſha“ von Jonas,
die Fantaſte für Xylöphon von Bode und das
Muſtkaliſche Wandel Panorama Potpourri von
Lincke. Jn höchſt animirter Stimmung wurde nach
Beendigung der Vorſtellung der übliche Ball eröffnet,
der die tanzluſtige Jugend bis lange nach Mitternacht
an die gaſtlichen Räume feſſelte. Für die älteren
Feſttheilnehmer hatte die Tivoliküche eine reichhaltige
Speiſekarte zuſammengeſtellt, deren Darbietungen all
ſeitige Anerkennung fanden.

Jn den Feldfluren der Dörfer Geuſa und
Bündorf wurde am letzten Donnerstag Treib
jagd abgehalten, wobei ca. 450 Haſen und 40
Rebhühner zur Strecke kamen. Jagdinhaber iſt Herr
Amtmann Beyling in Bündorf.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 14. November.

In der heute anberaumten außerordentlichen Sitzung des
hieſigen Schöffengerichts wurden außer mehreren Privatklage
ſachen die nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Handarbeiter Karl M. (jun.), hier wohnhaft, hat
nach Anzeige eines hieſigen Polizeiſergeanten am 21. September
d. J. nachmittags gegen 11, Uhr auf dem Bahnhofe hierſelbſt
durch lautes Schimpfen und Schreien in ungebührlicher
Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt und hatte deshalb die
PolizeiVerwaltung gegen den Beſchuldigten eine Geldſtrafe
von 4 Mark, ſür den Fall der Nichtbeitreibbarkeit 2 Tage
Haft feſtgeſetzt, gegen welche Strafverfügung M. rechtzeitig
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen hat. Durch die Beweisaufnahme in der erfolgten
Hauptverhandlung wurde der Angeklagte der ihm zur Laſt
gelegten Uebertretung ſchuldig befunden und dem Antrage
des Amtsanwalts entſprechend zu einer Woche Haft verurtheilt.

2) Die Sache gegen den Arbeiter Otto M. hier, der
ebenfalls gegen eine polizeiliche Strafverfügung, die ihm
wegen der Beſchuldigung, hier in der Altenburg und Seffner
ſtraße in der Nacht zum 26. September d. J. durch lautes
Schimpfen und Schreien ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden
Lärm erregt zu haben, in Höhe von 4 Mark Geldſtrafe
eventl. 2 Tage Haft zugeſtellt worden, rechtzeitig Widerſpruch
erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen hatte,
wurde, nachdem der Aintsanwalt auf 3 Wochen Haſtſtrafe zu
erkennen angetragen hatte, behufs weiterer Beweisführung
auf einen anderen Hauptverhandlungstermine vertagt.

3) Gegen den Handarbeiter Friedrich Wilhelm W. hier,
geboren am 20. März 1848, wurde, nachdem derſelbe
gleichfalls gegen polizeiliche Straffeſtſetzung Widerſpruch er
hoben und auf richterliche Entſcheidung angetragen hatte,
nach Antrag auf 2 Mark Geldſtrafe oder I Tag Haſt erkannt.
Derſelbe wurde, wie die Anzeige eines hieſigen Polizeiſerge
anten lautete, ſchuldig befunden, am 2. October d. J.
nachmittags gegen 5 Uhr vor dem Gotthardtsthore hier durch
lautes Schimpfen und Prügeln mit einem Anderen in unge
bührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt und groben
Unfug verübt zu haben.

H Die Ehefrau des Schuhmachers L. Friedericke geb. W.
zu Raßniß, geboren am 13. Juli 1865 in Zöſchen, noch un
beſtraft, iſt angeklagt, am 2. September 1899 zu Zöſchen
eine dem Handelsmann Wittenberg gehörige Zuchtgans in
der Abſicht rechtwidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Die Sache wurde nach Ankrag auf einen anderweit anzu
beraumenden Hauptverhandlungstermin vertagt.

5) Die verehelichte Handarbeiter Emilie B. geb. M. hier,
geboren zu Günthersdorf am 25. März 1857, bisher noch
nicht beſtraft, iſt angeklagt, im September d. J. von den dem
Kaufmann Schade gehörigen, am Scheiplatze hier lagernden
Bauhölzern einen Theil der Rinde als fremde bewegliche
Sache in der Abſicht weggenommen zu habeu, dieſelbe ſich
rechtswidrig zuzueignen. Die Angeklagte wurde nach der
Beweisaufnahme wegen einfachen Diebſtahls nach Antrag der
Staatsanwaltſchaft zu einem Tage Gefängniß verurtheilt

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

S. Lützen, 15. Nov. Jn der geſtrigen Stadt
verordneten Verſammlung hier wurde Mühlen und
Stadtgutsbeſitzer Frauen heim an Stelle des ver
ſtorbenen Kaufmanns C. T. Schumann zum Bei
geordneten gewählt und Rentier L. Lorenz als
Magiſtrats Aſſeſſor wiedergewählt. Die diesjährige
Fenchelernte hat ein einigermaßen befriedigendes
Reſultat ergeben. Die Ernte war vom beſten Wetter
begünſtigt, ſo daß der Landmann deren Ertrag trocken
bergen konnte. Infolgedeſſen iſt der Fenchelſamen
ſchön geblieben, was bei der Preisbeſtimmung ganz
beſonders ins Gewicht fällt. Die Preiſe ſtellen ſich
gegenwärtig für Kammfenchel pro 50 Kilogramm
33-—34 Mk. für Strohfenchel pro 50 Kilogramm
30 bis 34 Mk.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Nov. Theil

Wien, 14. Nov. Die wegen grauſamer Mißhandlung
ihrer Kinder angeklagten Joſef und Jultane Hummel
ſind wegen beabſichtigen gemeinen Mordes ihrer
Tochter Anna zum Tode verurtheilt worden. Die
Verhandlung gegen die Unmenſchen ergab folgendes Anna
Hummel, das fünffährige Kind eines Hausknechts und einer
Wäſcherin, ſtarb vor einigen Monaten, und als ſich bei der
Leichenſchau zeigte, daß der kleine, entſetzlich abgemagerte
Körper hunderte von Verletzungen aufwies, daß ihm Rippen
und ein Schlüſſelbein gebrochen waren und ſeine Wunden
ſo ſtark eiterten, daß ſicher durch Blutvergiftung der Tod ein
getreten war, da meldeten ſich zahlreiche Zeugen, die ſchon lange
von dem Martyrium des Kindes wußten, aber die Anzeige bei
der Polizei der Schererei halber unterlaſſen hatten. Das außer
ehelich geborene Kind wird von ſeinen früheren Ziehfrauen als
ſanft und gut geſchildert. Trotzdem bekam es nicht einmal genug

Abfälle, um ſatt zu werden, mußte auf einem Holzkoffer, ohne
Strohſack ſchlafeu, wurde mit Schürhaken und Veſenſtiel ge
ſchlagen, wobei es eine Spaltung der Oberlippe davonkrug
bekam außerdem häufig beide Hände in ſiedendem Waſſer ge
ſteckt, wurde oft an den Bettfuß gebunden, unter das Bett
mit Füßen geſtoßen und mußte ſchließlich mit einem ge
brochenen Fuße, den die Mutter verſchuldete, von Mittwoch
bis Sonntag warten, ehe es ins Spital kam. Es konnte
niemals ſchreien, da ihm der Mund verſtopft wurde aber es
wimmerte trotzdem ſo laut, daß die Nachbarn nicht ſchlafen
konnten. Trotz entſetzlich eiternder Wunden ſchlug es ſein
betrunkener Vater mit aller Wuth, und zwar noch in der
Nacht vor dem Tode der Aermſten. Als das Kind infolge
ſeines Zuſtandes unrein wurde, ſteckte ihm die Mutker Ex
eeremente in den Mund und zwang es, dieſelben zu ver
ſchlucken. Die Eltern leugneten ihre Grauſamkeit ab. Sie
hätten nur ganz gerecht das unſolgſame Weſen beſtraft.

Vermiſchtes.
(Schiffsbrand auf hoher See.) Der Dampfer

„Patria“ der Hamburg-Amerika-Linie, der ſich auf der
Fahrt von NewYork nach Hamburg befand, iſt, wie ſchon
geſtern telegraphiſch gemeldet, am Mittwoch von dem
ruſſiſchen Dampfer „Ceres“ in der Nordſee, zwölf Meilen
von dem Northkinder Feuerſchiff, in Brand geſunden
worden. Der Dampfer „Ceres“ ſandte Boote aus, welche
alle Paſſagiere, etwa 150, an Bord der „Ceres“ brachten
Dieſer Dampfer führte dieſelben kurz vor Mitternacht nach
Dover, wo ſie auf den Bugſirdampfer „Lady Vita“ übergeſett
und gelandet wurden. Unter den Paſſagieren befanden ſich
ſechs Damen und zwanzig Kinder. Dieſelben waren mit
ſolcher Eile gerettet worden, daß ſie meiſtens nur in Bett
decken gewickelt waren. Die Paſſagiere wurden im Sailors
Home und in Hotels untergebracht. Der „Daily Mail
zufolge wurden die Paſſagiere der „Patria“, faſt alles
Amerikaner, Mittwoch früh etwa um 6 Uhr auf Deck berufen.
wo ſie erfuhren, daß Feuer in der Ladung ausgebrochen ſet
und da die Bewältigung deſſelben unmöglich war, erachtete
es der Kapitän für rathſam, ſie in die Boote zu bringen.
Die Paſſagiere ſagen aus, die Mannſchaften hätten ſich
heroiſch angeſtrengt, die Flammen zu bewältigen.
Jedoch der unter der Ladung beſindliche Leinſamen machte
durch das darin enthaltene Oel die Anſtrengungen ausſichtskos.
Frauen und Kinder geriethen in große Angſt, jedoch wirkte
die Kaltblütigkeit des Kapitäns und der Mann-
ſchaft auf alle beruhigend. Die Boote waren bald ins
Meer gelaſſen, wobei alles ſo ruhig und präzis wie bei
der Parade zuging. Da das Feuer ſchon die meiſten Effekten
der Paſſagiere vernichtet hatte, mußten letztere ſehr mangelhaft
bekleidet einſteigen. Außer den Schiffsbooten wurden auch
zwei zu Hilfe kommende Fiſcherboote beſetzt. Die ſodann
herankommende „Ceres“ nahm alle Paſſagiere auf. Kapitän
und Mannſchaft zogen es jedoch vor, ſo lange als möglich
an Bord der „Patria“ zu bleiben, obgleich die Gefahr groß
war, da der Schiffrumpf glühend heiß war. Wie die
Paſſagiere ſagen, hofft der Kapitän, die „Patria“ irgendwo
an Land zu bringen. BHei der Direction der „Hamburg
Amerikaniſchen PacketfahrtGeſellſchaft“ eingegangene Nach
richten beſtätigen, daß die Paſſagiere und die Mannſchaft
der in der Nordſee in Brand gerathenen „Patriag“ in Sicher
heit ſind. Die „Patria“ wird von dem Dampfer „Atheſta“
der „HamburgAmerikaLinie“ geſchleppt. Es wird verſücht,
die „Patria“ nach der Elbe zu bringen. Die Paſſagiere
beſinden ſich in Dover, die Mannſchaft an Bord der „Atheſta“.
Die „Patria“ wurde im Jahre 1894 als Paſſagier- und
Frächtdampfer beim „Vulkan“ in Stettin erbaut; ſie iſt
18876 Kubikmeter groß, hat drei Decke und Schutzdecke mit
Paſſagierkabinen. Durch Stahlſchotten war der Raum in
zehn waſſerdichte Abtheilungen geſchieden. Die Beſatzung
zählte 92 Mann. Das Schiff iſt ganz aus Stahl gebaut.

(Ueber die Ermordung eines Deutſchen im
deutſchen Bismarck-Archipel) wird der „Köln. Volks
ztg.“ berichtet Auf der nördlich von Guinea gelegenen, zum
deutſchen BismarckArchipel gehörigen Adiniralitätsinſeln
wurde der Händler Metzger, der dort für Hernsheim und
Co. (Matupi) Handel trieb, von drei Eingeborenen
einem Häuptlinge mit ſeinen zwei Söhnen, erſſchlage n
und gefreſſen. Da auf den Admiralitätsinſeln wieder
holt Weiße ermordet wurden, war die größte Vorſicht geboten
Der deutſche Händler aber ſoll ſich ſtets auf ſeine außerordent
liche Kraft verlaſſen haben. Am 22. Auguſt befand ſich der
Händler auf ſeiner Veranda, Muſchelgeld zählend. Der
Häuptling und einer ſeiner Söhne befanden ſich neben ihm
und zeigten ſich ſehr freundlich. Der zweite Sohn beſand ſich
ganz in der Nähe der Veranda. Plößtzich verſetzte ihm einer
der beiden neben ihm Stehenden einen Stoß, ſo daß er von
der Veranda auf die Erde ſtürzte. Der zweite Sohn verfſetzte
ihm dann ſofort einen Schlag mit einer Keule oder einer Axt.
Ein Arbeiter des Händlers lief ſofort ins Haus, um ein Ge
wehr zu holen. Dieſes war aber nicht geladen, und die
Patronen waren verſchloſſen. Vier Arbeiter wurden von den
Eingeborenen ebenfalls erſchlagen und höchſtwahrſcheinlich ge
freſſen. Zwei anderen gelang es, ſich trotz ſchwerer Wunden
durch Schwimmen nach einer benachbarten kleinen Jnſel zu
retten. Der Arzt, dem die Leute nachher vorgeſtellt wurden,
kann nicht begreifen, wie der eine init dem Leben davon
kommen konnte. Ein anderer weißer Händler, der gemein
ſchaftlich mit dem Ermordeten arbeitete, kant einige Stunden
nach dem Morde in ſeinem Bvoote an, rettete ſich aber
ſchleunigſt auf ein Schiff von Matupt, das ſich in der Nähe
befand. Dieſer fuhr heran, und während nmian eine kleine
Kanone nach der Jnſel richtete, ſchlug eine Kugel ganz in
der Nähe der Kanone in das Schiff. Gewehre und Muni
tionen des Verſtorbenen ſind die Beute der Räuber geworden.
Vor wenigen Wochen noch war die „Möve“ mit dem kaifer
lichen Gouverneur am Orte des ſpäteren Verbrechens ge
weſen der Häuptling hatte ſich damals ſehr freundlich geſtellt.
Die „Möve“ſoll nach ihrer Rückkehr von Sydney, wo ſie ſich
jetzt befindet, eine Straſexpedition unternehmen.

(Ueber die Unordnung am Amtsgericht in
Alzey) und über die Verhaftung des dortigen Gerichts
ſchreibers hatten wir kürzlich nach der „Köln. Ztg. berichtet
und dabei bemerkt, daß die Unregelmäßigkeiten nur geſchehe
konnten, weil der „alte Oberamtsrichter“, der dem Weine
allzu ſehr huldigte, nichts ſah oder nichts ſehen wollte. Daß
aber auch Schlimmeres paſſirte, kommt jetzt nach dem Tode
des Oberamtsrichters zu Tage. Dazu wird der „Köln. Zeit.
jetzt geſchrieben Am 15. September 1898 wurde der Ober
amtsrichter bei dem Amtsgericht Alzey, Anton Nehr, auf fein
Nachſuchen und unter Anerkennung ſeiner langjährigen treuen
Dienſte in den Ruheſtand verſett. Er war vor ſeiner
Penſionirung über ein Jahr krank und dienſtunfähig geweſen
und hatte einen richterlichen Vertreter Hieraus ſolgt, daß
die Dienſtaufſicht des Verſtorbenen vor mehr als drei Jahren
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in Ende nahm. Schon hieraus iſt zu erſehen, daß es nicht
richtig ſein kann, wenn jetzt entdeckte Unregelmäßigkeiten
einem Manne zugeſchoben werden ſollen, der ſeit ſo langer
Zeit gar nicht mehr in der Lage und nicht mehr in dem
Rechte war, eine Ueberwachung eintreten zu laſſen.

*(Zur Ermordungdes Geldwechslers Schneider.)
Myslowitz (Oberſchleſien), 12. Nov. Der Geldwechsler
Schneider aus Granieca, der, wie berichtet, von Räubern
überfallen, beraubt und ſchwer verletzt wurde, iſt in Chrzanow
in ſeiner Behauſung den Verletzungen erlegen. Aus
Oswiencim wird dem „Oberſchl. Anz.“ noch berichtet: Der
Nachtwächter in Granica, der Schneider an jedem Abend
begleitete, an dem fraglichen Abend jedoch auffallender Weiſe
ſich nicht eingefunden hatte, iſt unter dem Verdachte der
Weihilfe verhaftet worden.

S (Münzenfund.) Jn der vergangenen Woche waren
Waldarbeiter im Glogauer Stadtforſt mit dem Ausroden
von Stöcken beſchäftigt. Bei dieſer Arbeit fanden ſie unter
den Hauptwurzeln eines alten Baumſtumpfes ein irdenes
Gefäß mit etwa tauſend Silbermünzen in Größe
Unſerer heutigen Fünfzigpfennigſtücke. Das Gefäß enthielt
auch noch eine Anzahl größerer Münzen in dem Umfange
unſerer Fünfmarkſtücke. Die Münzen ſind, dem „Nieder
ſchleſiſchen Anzeiger“ zufolge, ſämmtlich gut erhalten und
ſtammen aus dent Anfange des 17. Jahrhunderts, eine
große Zahl trägt das Bildniß Kaiſer Ferdinands l von
Oeſterreich. Wahrſcheinlich iſt das Geld während des
30 jährigen Krieges an der Fundſtätte vergraben worden.

(Eine Acetylenexploſion) von verheerender
Wirkung ereignete ſich im Paulſchen Feſtſpielhauſe in
LudwigshafenFrieſenheim. Das Dach des Saales wurde in
Die Höhe gehoben und aus der Verankerung geriſſen,
ſämmtliche Fenſterſcheiben zertrümmert, die Bühne und das
geſammte Mobiliar demolirt. Der Arbeiter Andreas Knopf
wurde auf eine anſehnliche Strecke fortgeſchleudert und erlitt
ſchwere Brandwunden. Auch der Sohn des Wirths wurde
verletzt.

Die Folter in Ungärn.)) Komorn, 16. Nov.
Heicke wurde in der Moſeger Folterungsangelegenheit nach
Fechstägiger Verhandlung das Urtheil geſprochen. Der Stuhl
richter Koloman Szabo wurde zu dreijährigem Kerker,
der Rechnungsbeamte Gedeon Molnar zu 3 jährigem
Kerker, der Notar Ludwig Göbel zu einem Jahr Gefängniß,

Ortsrichter Ozunyi zuder vier Monaten Gefängniß

gefangenen zur Erpreſſung eines Geſtändniſſes die grauſamſten
Martern anwendeten, die die „Furie im Menſchen“ erſinnen
konnte. Die armen Opfer dieſer Folterknechte waren beſchul
digt, einen in der Gemeindekaſſe von Mocſc vorgekommenen
Gelddiebſtahl begangen zu haben. Da ſie die Ausführung
dieſes Diebſtahls jedoch beharrlich ableugneten, ſo
wurden die drei Unterſuchungsgefangenen, zwei Männer
und eine Frau, vom Stuühlrichter und ſeinen Henkers
knechten zuerſt in den VBock geſpannt und mit dicken
Knütteln furchtbar ausgepeitſcht. Da die Gemarterten auch
jetzt noch nichts geſtehen wollten, ſtachen der Notar und der
Richter ſie abwechelnd mit ihren Taſchenmeſſern unter die
Fingernägel. Hierauf wurden ſie im Hofe des Gemeinde
hauſes an ihren nach rückwärts gefeſſelten Händen an
Bäumen in die Höhe gebunden. Sich windend vor furcht
baren Schmerzen, geſtanden nunmehr die Opfer der Jnqui
ſation ſcheinbar den Diebſtahl und bezeichneten auch den
Platz, wo das Geld vergraben egen ſollte. Als man dort
natürlich nichts fand, verdoppelte ſich die Wuth der beſtia
liſchen Peiniger, und ſie kehrten zurück zu ihren Unterſuchungs-
häftlingen und peitſchten dieſe von neuem ganz unmenſchlich
durch und begoſſen ſchließlich ihre nackten Füße mit brennen
dem Spiritus. Das entſetzliche Wehgeſchrei der Gefolterten
wurde bis auf die Straße vernommen und das ganze Volk
war empört über eine ſolche „Unterſuchungsmethode“ der Ge
meindebeamten, die nätürlich ihres Amtes enthoben und unter
Anklage geſtellt wurden. Merkwüreigerweiſe beliß man die „hohen
Angeklagten“, nämlich den Stuhlrichter, Gemeindenotar und
Gemeinderichter, bisher auf freiem Fuße, und ſo erſchienen
nun dieſe ſauberen Herren im eleganteſten ſchwarzen Salon
cinzug im Gerichtsſaale von Komorn, wo über ſie abgeurtheilt
werden wird. Nur der Rechnungsrepiſor iſt bereits mit
Zuchthaus vorbeſtraft und wurde unter ſtrenger Bewachung
in den Saal geführt. Alle Angeklagte betheuern natürlich
auf das entſchiedenſte ihre völlige Unſchuld und Unkenntniß
von vorgefallenen Folterungen, doch die mehr als fünfzig
vorgeladenen Zeugen belaſten ſie derart, daß ſie immer mehr
ins Enge getrieben werden. Die Verhandlung wird noch
einige Tage beanſpruchen und hoffentlich zu einer ſtrengen
Beſtrafung der modernen Jnquiſitoren führen.

(Der Zudrang von ſtudirenden Frauen zur
Berliner Univerſität) iſt in dieſem Winter beſonders
ſtark. Bis jetzt ſind bereits 372 Frauen als Gaſtzithörer
innen zugelaſſen, gegen 241 im vorigen Winter und 186 im
letzten Sommer. Nach den vorliegenden Geſuchen iſt zu er
wärten, daß die Zahl bald auf 400 ſteigen wird. Die
Ausländerinnen ſtellen ein beträchtliches Contingent immerhin
ſind die deutſchen Beſucherinnen noch entſchieden in der
Mehrheit. Die Hauptgruppe bilden Lehrerinnen, die ſich zur
Oberlehrerinprüfung vorbereiten und an der Univerſitüt die
trefflichſte Gelegenheit für ihre Studien finden.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Arnulf Weber. Verlag des „Praktiſchen Wegweiſers“
Würzburg Preis 30 Pfg. Die meiſten Hausfrauen
beſitzen in ihren Rezeptſammlungen wohl auch eine Vorſchrift
zu irgend einem Haustrunk, einem Johannisbeer, Heidelbeer-,
Hollunderbeerwein oder dergl., ſind aber wohl in nicht ſeltenen
Fällen dadurch überraſcht worden, daß die als vorzüglich
geprieſene Vorſchrift ein Gebräu geliefert hat, das dem
Gaumen nicht abſonderlich gefallen will. Zur Herſtellung von
Fruchtweinen iſt es eben nicht mit einer bloßen Vorſchrift und
genauem Abwiegen und Abmeſſen der Subſtanzen gethan
ſondern es bedarf einer genauen Beobachtung des ganzen
Gährprozeſſes bei der Fruchtweinbereitung. Dieſen beſchreibt
das Buch in leicht verſtändlicher Weiſe an der Hand zahl
reicher Abbildungen. Es giebt ferner nicht nur eine große
Anzahl von Rezepten, ſondern auch Aufklärung über die
Behandlung der Gähr und Lagergefäße, Anleitungen, wie
man verdorbene Weine genießbar machen kann, Erklärung
der techniſchen Ausdrücke im Kellereibetrieb und vieles Andere
mehr. Bei der Vielſeitigkeit des Gebotenen muß der billig
Preis des Buches von 30 Pfg. überraſchen und die Anſchaffung
jeder Hausfrau, jedem Beſitzer eines Obſtgartens anempfohlen
werden.

Neueſte Nachrichten.
Alexaudrien, 17. Nov. H. T. B.)

Aus der unmittelbaren Umgebung von
Lord Cromer verlautet, daß die engliſche

Regierung ein Telegramm erhalten hat,
worin ihr die Ergebung von Lady-
ſmith bereits ſeit Montag bekannt ge
geben wurde.

London, 17. Nov. (H. T. B.) Wie aus Pieter
maritzburg gemeldet wird, wurde geſtern ein Panzer
zug mit 150 Mann und einem Offizier nahe bei
Chieveley (zwiſchen Colenfo und Eſtcourt) von den
Buren zum Entgleiſen gebracht. Die ganze Be
ſatzung iſt theils todt, theils iſt ſie verwundet in
die Hände der Buren gefallen.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.

Halkle, den 16. November. Preiſe für netto 100 Kgrs
Kaiſer Auszug 25,50 Mk., desgl. ungariſches 31,75 Mk.
Weizenmehl 00 22,50 22,75 Mk. desgl. O 20,50 20,75
Mk. Roggenmehl 0 22,50 23,25 Mk. desgl. O 21.75

22,06 Mk. Futtermehl 13,75 14 Mk. Roggenkleie
10,75- 11,75 Mk. Weizenkleie 9,75 10 Mk. Weizenſchale

Für dieſen Thetl übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwertung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 19. November predigen

Domkirche. 10 Uhr: Prediger Bornhak.
5 Uhr: Prof. Bithorn.

Uhr Kindergottessienſt. Prediger
Bornhak.
Stastkirche. 210 Uhr: Diac. Schollmeyer.

5 Uhr: Prediger Bornhak.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Meunmarkt. 10 Uhr Candidat Lehnert.
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Delius.

11 Uhr. Kinsdergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. 210 Uhr Hochamt

und Predigt. Nachmittag 2 Uhr: Andacht
Kud Segen.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Vol Sonnabend 11-12 Uhr
2. Bürgerſchule, part.

ſchlafenen, des Malermeiſters

Friedrich Kanszler,
ſage ich zugleich im Namen ſämmtlicher

Hinterbliebenen herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 16. Nov. 1899.
Die trauernde Wittwe Kangzler,

geb Schmidt.

9Amtliches.
e

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Landwirths

und Maurers Julius Hoffmann in Klein
lehnt wird für den Gemeindebezirk Kleinlehna
Eis auf Weiteres Folgendes beſtimmt

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
utid Schafen aus vorgenannter Ort-
ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben

hinaus ſowie
2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer

Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
imarkgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
des Reichsviehſeuchengeſetes vom

Juni 1880, Mat 1894 mit Geldſtrafe
Sis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 13. November 1899.
Der Königliche Landrath

Graf d Haußonville
T JBelauntinachuntg.

d Aus Anlaß des Ausbruch der Maul und
Nlauenſeuche unter dem Rindvieh des Abraham

utsbeſitzers Wilhelm Brand tzu9Sber-Clobicaut

ſtellt erhalten.

Montag den 20. Nov. er-,

Skedemann zu Nieder-Clobicau und des

Die

wird für die Gehöfte, in welchen das Rindvieh
untergebracht iſt, bis auf Weiteres das Treiben
des Rindviehs aus den Gehöften hinaus ver
boten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
S 66 des Reichsviehſenchengeſetzeß vom 23. Juni

1880: 1. Mat 1894 mit Geldſtrafe bis zu 150
Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 13. November 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville.
Stadtverordnetenwahlen.

Aus der Stadtverordneten Verſammlung
ſcheiden Ende d. J. nach Ablauf der Wahl
periode aus bezw. ſind bereits in Folge ſrei
williger Niederlegung des Amtes oder durch
Ableben ausgeſchieden

a) aus der erſten Abtheilung
die Herren Fabrikant Heilmann, Reg.
SecretärHetzer, ApothekenbeſitzerMarche,

b) aus der zweiten Abtheilung
die Herren Rechtsanwalt Hündorf,
Kaufmann Klauß, Rentier Mayer,
aus der dritten Abtheilung
die Herren Lohgerbermeiſter Barth,
Bäckermeiſtrr Heyne, Kaufm. Meiſter

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen
geſchritten werden. Die aufgeſtellte Gemeinde
wählerliſte hat vom 15. bis 30 Juli er. öffent
lich ausgelegen und ſind Einwendungen dagegen
nicht erhoben worden. Die Wähler werden die
Abtheilungsliſten vor den Wahlterminen zuge

Die Wahlen erfolgen, und zwar:
von der dritten Abtheilung

von vorm. 9 bis nachm. Uhr,
im kleinen Saale des Reſtaurants „Tivoli“

von der zweiten Abtheilung
Dienſtag den 21. Nov. er.,
vorm. von 9 bis 10 AUhr,

im unteren Nathhausſaale;
von der erſten Abtheilung

Dienſtag den Nov. er.,
vorm. von I bis I Ahr,

im unteren Rathhausſagle.
Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen

werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in den
vorgenannten Locale ſich pünktlich einzufinden.
Jeder Wähler muß dem Waählvorſtande münd
lich und laut zu Protocoll erklären, wem er
ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbeigolgendes:

Die in den Liſten aufgeführten Wähler ſind
als Stadtverordnete wählbar. Indeſſen
können Stadtverordnete nicht ſein

a) die Mitglieder der Königl. Regierung

o) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar
lehrer,

die richterlichen Beamten
e die Beamten der Staatsanwaltſchaft

Obſt und Beerenwein Bereitung“

Kleines Zugpferd

die Mitglieder des Magiſtrats und all Junie en Anständige Schlafstelle

von 9,50 Mk.

wählenden Stadverordneten muß aus Haus
beſitzern beſtehen.

3) Jede Abtheilung wählt Lin Drittel der
Stadtverordneten, ohne dabei an die Wähler
der Abtheilung gebunden zu ſein.
Merſeburg, den 26. October 1899.

Der Magiſtrat.

Haidemehl 30 Mk.

Freundliche Schlafſtelle

zu vermiethen Mälzerſtraße S.

Dreh rollen
liefert unter Garantie in ſolider Ausführung

H. Neubauer, Leipzig, Sidonienſtraße 29

Haus verkauf.
Anderer Unternehmungen halber beabſichtige

ich mein Hausgrundſtück kl. Ritterſtraße
Nr. 13 zu verkaufen.

Max Plaut, Lederhändler.
Ein Paar ſlotte vayriſche
Zugochſen verkauft

Groß-Kayng Nr. 4.

umſtändehalber billig zu verkaufen
Vorwerk 23.

1400 Mark
werden ſofort auf erſte Hypothek geſucht. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Magwerden auf erſte Hypothek zu Neujahr geſucht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Herrschaftl. Wohnung,
ganz oder getheilt zu vermiethen, ſofort oder

ſpäter zu beziehen Weunb ev.
Die ParterreWohnung im Hauſe Weißzen

felſer Straße 5 iſt zu vermiethen und 1.
April 1900 zu beziehen. Näheres

Markt 31 im Comptojr.

Wohnung
von 2 Stuben, Kammer, Küche mit Waſſer
leitung, abſchloſſenem Vorpl., iſt zum 1. Jan.
auch früher zu vermiethen

Neumarkt 64, 1. Etage rechts.

Eine ff. möblirtes Stube,
auch mit Schlafkammer, iſt für ein oder zwei
Herren oder Damen, auf Wunſch mit Pianino,
billig zu vermiethen

W. Richter, Sächſiſcher Hof.

Ein möblirtes Zimmer
iſt zu vermiethen Oberbreiteſtraßr 10.

Wagnerſtr. 3.

S ohneim Preiſe von 30 und 50 Thaler werden zum

offen

Filzſchuhe
und Pantoffeln in allen Größen und jeder
Auswahl empfiehlt

R. Schmidt, Seitenbentel S.

Friſche große Cier,
A. Mill. Mr. 1,10,

empfiehlt G. u ratle.
Unteraltenburg.

Zum Anfertigen von
Damen und Kinderkleidern,

wie jeder anderen Näharbeit empfiehlt ſich
einem geehrten Publikum von Stadt und Land

Frau E. Prieſe, Markt 27, im Hof.

Koch- und Heizofen
empfehlen billigſt

Gebr. Wieg and.

et efriſch geräucherte und
friſch marinirte

Heringe
empfiehlt FIax Barust-

Tannengrün
hat zu verkaufen

Kaiser, Thüringer Koß
Zum Hausſchlachten
empfiehlt ſich

Meluuarr Baues
Wagnerſtraße 3.

Engländerin und
Franzöſin,ſtaaklich geprüfte Jehrerinnen, ertheilen
Ankerxrichtk in ihren Aukterſprachen nach
der Aekhode Werliß Anmeldnngen

exbeken Sdie PolizeiBeamten.
2) Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu

I. April 1900 zu miethen geſucht. Offerten
unter W R in der Exped. d. Bl. erbeten. ars



oDeSerpentin-
F2

M. Oualität
F. A. Mägler,

Markt 18.

empfiehlt

Härmſteine,
Durch günſtige Geſchäftsabſ

weniger Bemittelten einen guten
allerbilligſten Preiſen liefern
meine Schuhwaaren ſowie Reparatimmer mehr

billigſten Preiſen bedienen.
Empfehle

gute albstüefel
Junge fette Gänſe, ſauber gerupft, bis 10

Pfd. ſchwer, à Pfd. 40- 45 Pf., fette Enten,
à Pfd. 50—55 Pf. v gegen Nachnahme

F. Krueger, AltWeynothen, Oſtpr.
Junge e fette Bratgäuſe

C 810 Pfd. ſchw.

Etsbeſ Gr. Friedrichsdorf (Oſtpr.), Poſtort.

E. Haferm. e

dachn. 42 Pf. pro Pfd. Ch. Auringer,

Achtung
Heute echthausſchl. Wurſt.

Franz Fommer,
Saulſtraße

annemliauuss el
alle Sörten Halbſchuhe in Leder
billigen Preiſen. Empfehle gute
Fabrikat, zu ſehr billigen Preiſen.

ſohlen und Flecke zu 2,20 Mk.,Kinder nach Größe
ſchuhen ſauber und billigſt.

Achtung! C
Hell t hochfeine Hanre.

Roßſchlächteret Mi Kolbe,

en I.
Von heute ab verkaufe an meinem Milch

verkaufswagen das Stück Butter für

G renmige.Hochachtend

II. e S

e eBe
Geſellſchafts

hält Sonntag den 19. ren
abends 8 Uhr, im Saale der

h „Reichkrone“ ſein

Wergnügenn,S beſtehend in Theater u. Tanz, ab.

Zur Aufführung gelangt:
„Die Geter- Wally

Schauſpiel in 5 Akten.
Der

Kyſſhärtſer.
e Schlachtefeſt.

an.Heute Abend

S a e s n O C n G
Barche's Restaurant,

Sonnabend Abend von 6 Uhr ab

KHalbsbraten
m. Kartoffelſalat.

uſikaliſche Abendunterhalung.

AlterDeſſauer
Dammſtraße Nr. 14.

Hente Sonngbend Abend

Salzknochen m. Sauerkraut
und ff. friſche Sülze.

Badelt's Restauration.
Heute Abend „Salzknochen“.

Vogels Reſtaurant
Inhaber Karl Dieter.

Schlachtefeſt.

Von 9 Uhr ab Wellfleiſch.

Adelung
ſteigende Kundenkreis und werde ichaller ne meine Kundſch

Mevremstiefelettem
Mevrren hallte
Damenmkmopüstüetfel
anenknopfgehuhe

Wanne e zannenrnnenadens el J,50
MädchenKnopfſtiefel für 2 Mk. bis zum größten fur 3,75 Mk.,

MädchenAgraffen von 2 Mk. bis o größten Stiefel ſür 3,75 Mk.

in empfehlende Erinnerung und liefere nur aus beſtem Kernleder Herren

Ferner alle Reparaturen an Gummi Neber

E. Mende, Schuhbeſoh

chlüſſe bin ich in der Lage, auch denreellen Stiefel oder Schuh zu
zu können. Eiten V 8, daß ſich
uren gut eingeführt haben, liefert der

auch fernerhin trotz
aft nur mit reeller Waare bei al er

zu G, Mk.,
r 5,80 r

und Filz, ſowie Pantoffeln zu ſ ſehr

Gummihleberſchuhe, Harburger
Bringe meine Reparatur Anſtalt

Damenſohlen zu 1,50 Mk., für

)l-Anſtalt, Roßn tart

e Schloß gnrtenPatzillamn iſt für die Mitgltt

M Auſſeher.

9 eingange abzugeben ſind.

9 9 en rnAberordn
Wir empfehlen für

Abtheilung:

en
e C

Decono m d Wallenburg z. Neuwahl

Kaufmann Thie Neuwahl
e Wähler

t J t dMernse GSbenege O
Ia vmet Veroün,

Die Kunſt Ausſtellung in Hieſigen

u Sonntag von 11 bis 2 Uhr und n

2 bis
Der Eintrittspreis

Mittwoch von 11 bis 1 t Uhr und von 2
dlich ge eUhr unentgeld

für Nichtmitg beträgt 20 Pf.
An den übrigen Tagen Führung durch den

Eintrittspreis 30 t
Der Vorſtand.

t

m g un e dFamtltenabene
den AltenburgSonntag den 19. 5. M., abends u Uhr

in der Kaiſerhalle“
Einlaß nur gegen Karten, die am Saal

Es wird gebeten, dasThüringer Lieder h mitzubringen. Eine
Anzahl von Exemplaren wird am Eingange

W Schloſerei n

werkſtatt

Merſeburg a. S.,

beſtens empfohlen und halte nen am
Anfertigung von eiſernen Thoren, Gitt

ſchaftlicher Maſchinen

von cent Gaärrtmneu,

d Reparatur

landwirth

Unteraltenburg 62.
Halte mich bei vorkommendem Bedarf zur Ausſührung aller

Reparaturen an landwirthſchaftlichen Maſchinen
Lager.

ittern, Schloſſerarbeiten hei Keubauten,

B. G.

Tageso

Referent L

Alle Wähler ſind hierzu einge m und

ſie aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten

Oeffentl. Wähler versar
Sonntag den 19. November, vormittags 11 Uhr,

in der eunnngembrarrg e
rdnnng:

Die Htkadkverordnekenwahl und unſere Forderungen an die Skadkverkrekung.
Otto Mittag.

erſucht um zahlreiches Erſcheinen
sas Wahleomitee.

käuflich zu haben ſein. (10 Pf.)
Vorſtand.

Grüne e che.
u den 19. e en

Günſer, Enten u. Hähnchen
Anskege W

ſhän
wird angenommen

Heineen c An tegelnn,
Mengee

l

geſucht 14.

Deuts eher
Holzarbeiter- Verband

Sonntag den 19. November 1899 im
Saale der „Funkenburg“

I. Stiftungsfet
unter Mitwirkung des Geſangvereins „Freie
Sänger“ aus Halle. Concert wird ausgeführt

von der Capelle des Herrn Engelmann aus
Halle. Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtanv.

MerseburgerLandwehr Werein,
Sonntag den 19. Nov. 1899, abends

von 8 an, findet in den Räumen des
Tivoli d33. Stiftungsfeſt
ſtatt, beſtehend in Concert, Theater, Geſangsvor
krägen und Ball. Die Einladungskarten, ſowie
die Karten für Angehörige, können beim
Kamerad Lehm ann, Helgrube 20/21, abgeholt werden. Das Dixectorimm.

Werelnn
ehemaliger Cavallerir

zu Merſeburg.Unſer es Be Vergnügen findet
Sonntag den 19. November, von abends
8 Uhr ab, im „Augarten“ ſtatt.

Freunde und Gönner des Vereins ſind
willkommen. Der Vorſtand.

Gölnlthn.Menzels Reſtanrant.
Heute Sonnabend Abend

S a Iz m o n e m

Sonnabend den 18. und Sonntag den 19.
Novemher ladet

i zur R irnnessfreut ehſt ein Chr. Brente

Jahrs Restaurant
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Von 9 Uhr ab Wellſfleiſch, abends friſche

Wurſt und Vratwurſt.

Reichskanzler
Sonnabend den 18. November,

Schlachtefest
Morgens 9 Uhr Wellfleiſch, abends

Brat und friſche Wurſt. Es ladet ergebenſt

ein Fr. Hirſchfeld.nee Mgelion, Druch e von n Rößner in Merſeburg.

Lederarbeiter.
Sonnabend Heu 18. November, abends

82 Uhr, in der „Funkenburg“
öffenmtlielne

Verſammlung.
Der Einberufer.

Es iſt Pflicht aller Collegen, zu erſcheinen.

Schühenhans
Zu meiner heute Sonn

abend den S. 9. M. ſtatt
ſtndenden

I RFEGSS
lade meine werthen Freunde
und Gönner hierzu ergebenſt

eitt. G. NunN. Für ff. Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt. D.

Bergſchenke.
Zu meiner Kirmeſz Sonntag den 19. Nov.,

von Nachmittag 3 Uhr ab,

I za I Im v S
wozu freundlichſt einladet J. Ohme.

Rohlands Restauration.
Sonnabend Abend

S z I I un O C h e
Rohlands Restauration.

Sonntag
Gäöänſe- und Haſen-Auslegeln.

Zur Zuſriedenheit.
Heute Sonnabend Abend

S a I n o e n e m.
K. Rudolph

Ein ſauberes, eienſturüdchen
geſucht zum Januar 1900.

Et. Sochönhber ger
Mehrere ſunnge

a

Artevon 14—17 Jahren geſucht von

E. Gérling.
Eine ſaubere

Aunfuartung
wird geſucht. Zu erſr. in der Exped. d Bk.

Ein ſauberes,

ordentliches Mädchen
wird zum 1. Januar oder ſpäter geſucht.

Weiſe Mauer v.
Ein älteres Mabdehen

mit gut. Zeugniſſen verſehen, wird zu Neujahr

geſucht. Poſtſtraße 6, I.
Gin Mädchen

Hausarbeit zinn I. Jan. oder früher geſucht.
Lindenſtrafze Je

S Streng e hinigſee ne
In mehr als 150 000 Familien im Gebrauche?

Gaänsefedern,
h Gänſedaunen, Schwattenfederzt, Schwatten
dauert u. alle anderen Sorten Betkfedern u. Dau

nen. Nertheit u. beſte e e h5 e e Bettfedern p. Pfund für 0,6 8Prlnaharbannener halbwelß 2; weiß 250 e
Gäufe u. Schwanenſedern s 3,80; 5. Sil-

n Günſe u. Sanenbannen 75; 75
3;10 ch ine che Gaugdaunen 2,50; 3.5 ernnene 4;5. Jedes velieb. Quan-

tun zolfret gegen achte Nichtgefallendes
3 h erekthilt ligſt auf etteſere Koſten zurückgenommen.

Pecher Co.
e in Herforcdl Nr. 30 in Weſtfalen.
e Pruben u. ausführl. Preiskiſten, auch über
Beltskohe, umſonſt u. portofreit Angabe der

W e r u n

mit guken Zeugniſſen wird für Küche und
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